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Der internationale Sozialiften-Kongref. 
II 


Um die Kraft der vereinigten Proletarier aller Länder zu 
ſchätzen, muß man die Stärke ber Sozialiſten in den einzelnen 
Ländern feſtſtellen und zuſammennehmen. Vor allem kommen 
natürlich Deutſchland, Frankreich und England in Betracht. 
Von dem deutſchen Proletariate rühmte Lafargue in ſeiner 
Rede bei der Eröffnung des Kongreſſes: „Trotz einer politiſchen 
Schreckensherrſchaft, trotz Belagerungszuſtandes und Gefäng⸗ 
niſſes ſteht es an der Spitze der ſozialiſtiſchen Bewegung der 
ganzen Welt.“ Die quantitative Stärke der deutſchen Sozial⸗ 
demokratie ergiebt ſich aus der Reichstags wahlſtatiſtik. Wir 
ſagen abfichtlich nicht: die numeriſche Stärke; denn ſicher iſt 
nicht jeder ſozialdemokratiſch Wählende ein grundſätzlicher So⸗ 
Raliſt und noch viel weniger ein „Soldat der ſozialen Revo⸗ 
Iution“ nach einer von dem jungen Liebknecht einſt gebrauchten 
Bezeichnung. Jedenfalls liegt kein Grund vor, daran zu zwei⸗ 
feln, daß dem Wachsthum der Wahlſtimmen eine Ausdehnung 
der reinen Sozialdemokratie im gleichen Verhältniſſe entſpricht; 
eher darf man eine noch ſtärkere Zunahme des Einfluſſes der 
Führer und der Ideen annehmen. Daneben wird den Deut⸗ 
ſchen eine Art geiſtiger Führerſchaft zuerkannt. Die Schätzung 
des franzöfiſchen Sozialismus hängt davon ab, ob man die 
Poffibiliſten mitzählt, welche in Paris weitaus flärker, im 
Lande dagegen allerdings ſchwächer find als die Radikalen. 
Wenn ſie auch nicht Sozialiſten im Sinne des Programms 
find, ſo vertreten ſie doch die wichtigſten Einzelpunkte des Pro⸗ 
gramms. Ihr Kongreß hat diejenige Tagesordnung behandelt, 
welche der marxiſtiſche Kongreß feſtgeſtellt und dann jo gut wie 
ganz verlaſſen hat (was übrigens Domela Nieuwenhuls in der 
Schlußſitzung naiv bedauerte). Dieſes Gebiet, nämlich das des 
Arbeiterſchutzes, iſt bekanntlich allerdings auch ein beliebtes 
Agitationsfeld der deutſchen Sozialdemokraten. Der Unterſchied 
iſt aver der, daß die Poſſibiliſten dieſe Geſetzgebung wirklich vom 
Staate erwarten, während der Arbeiterſchutzgeſetzentwurf der deut⸗ 
ſchen Sozialdemokaten eingeſtandenermaßen für ſie ausſchließlich 
oder doch ganz vorwiegend eine agitatoriſche Bedeutung hat. Daß 
man doch auch den heutigen Arbeitern ſchon praktiſch etwas 
bieten müſſe, haben zwar auch die Deutschen allmählich ein⸗ 
gefehen, fie fördern deshalb mehr als früher die fachgewerk⸗ 
lichen Organiſationen; fie wollen alſo auch dieſe mäßigen prak⸗ 
liſchen Vortheile nicht aus der Hand des Staates, jondern ale 
Frucht des in den Gewerken organiſirten Kampfes zwiſchen 
Kapital und Arbeit. Man hat die Einſicht gewonnen, daß es 
nicht klug iſt, alles auf eine Karte zu ſetzen; aber der Mangel 
der Führer an der modernen Realpolitik hat die Partei bis 
etzt daran gehindert, Einfluß auf die aktuelle Polilik zu ger 
winnen. In dieſer praktiſchen Hinſicht wird die Führerſchaft 
des internationalen Proletariats doch vielleicht einmal an die 
franzöſiſchen Poſſibiliſten und an die Engländer übergehen, 
vorausgeſetzt, daß in der weiteren Entwickelung die Richtungen 
ſich nicht noch mehr trennen, ſondern ſich einander annähern. 
Mit Bezug auf England it dies thatſächlich der Fall: die 
engliſche Arbeiterbewegung nimmt mehr einen ſoztaliſtiſchen 
Charakter an. Morris äußerte hierüber auf dem Kongreß: 
„Die Trades Unions ſeien in der Zerſetzung begriffen, die 
Bortheile davon werde der Sozialismus haben. Auf dem näch⸗ 

en internationalen Arbeiterkongreſſe werde der Beweis geführt 
werden, wie gewaltig die proletariſche Bewegung in England 
rasen ſei.“ Noch mehr versprach ſein Landsmann John 
arnz: Die engliſchen Arbeiter ſeien deshalb noch fo weit 
durdck, weil fie den ſozialiſtiſchen Gedanken der Internationalität 
4 t gleich begriffen hätten. Allein bereits beginne es in der 
rbeiterſchaft zu daͤmmern; er ſei überzeugt, nach Ablauf von 
uf Fasse werde das Gros der engliſchen Arbeiter im ſoztal⸗ 
emokratiſchen Lager ſein. Man braucht dieſe vom Wunſche 


eingegebenen Ueberzeugungen nicht gerade wörtlich zu nehmen, 
ohne Grund in den thatſächlichen Verhältniſſen find fie jeden⸗ 
falls nicht. Auch der letzte Kongreß der Trades Unions hat 
einen weiteren Schritt in der Richtung zum Sozialismus ge⸗ 
than. Nach alledem überſteigen Stärke und Wachsthum des 
Sozialismus in den genannten drei Staaten eher die gang und 


gäbe Schätzung, als daß fie hinter ihr zurückblieben. 


Von den übrigen Staaten kommen Belgien und Holland 
am ſtärkſten in Betracht, obwohl ſie zu den kleineren gehören. 
Der Sozialismus iſt in dieſen Ländern, namentlich in Belgien, 
außerordentlich rührig und geht mit jener prinzipiellen Schärfe 
vor, welche dem Sozialismus überall mehr Erfolg gebracht zu 
haben ſcheint als taktiſche Klugheit, Mäßigung und philanthro⸗ 
piſche Gewandung. Belgien hat ſich am meiſten für den Kon⸗ 
greß und, bis zuletzt, für die Einigung bemüht. De Volders 
begründete ſowohl vom ſozialiſtiſchen wie vom demokratiſchen 
Standpunkte die Nothwendigkeit der Einigung mit den Poſſibi⸗ 
liſten. Komme es nicht zur Verſchmelzung, ſo erſuchte er den 
Krongreß, die Belgier mit der Organiſation des nächſten Kon⸗ 
greſſes 1890 oder 1891 zu beauftragen. Ebenſo verlangte der 
Holländer Nieuwenhuis die Vereinigung, ohne daß man unter⸗ 
ſuche, wer für die Spaltung verantwortlich ſei. Er forderte 
auf, im Geiſte von Karl Marx zu handeln, der nicht ſagte: 
„Sozialiſten aller Länder, vereinigt Euch“, ſondern „Proletarier 
aller Länder, vereinigt Euch“. Der Tochtermann Karl Marx, 
Lafargue, vermochte ſich zu der gleichen prinziplellen Höhe nicht 
aufzuſchwingen. Der Bericht in dem Berliner Soyialiftenblatte 
charakteriſirk die Rede Domelas“ (wie die Sozialiſten ihren 
reichen Parteigenoſſen gern nennen) bezeichnenderweiſe als „ſehr 
ſchön, den Vorausſetzungen und Schlußfolgerungen nach nicht 
immer richtig“; und Liebknecht gab ſogar dem Beſchluſſe betreffs 
der Vereinigung in ſeinem Schreiben an den Poſſibiliſtenkongreß 
(welches die „Frankfurter Zeitung“ im Wortlaut mittheilt) 
auffallenderweiſe eine andere und bedeutend ſchroffere Faſſung 
als er eigentlich bekommen hatte. Dies zeigt beiläufig, daß die 
Schuld an dem Scheitern der Einigung doch nicht ganz auf 
Seiten der Poſſibiliſten lag. Vor allem läßt die Debatte er⸗ 
kennen, daß die eifrigſten Sozialiſten in Belgien und Holland 
figen. Wir übergehen die anderen Länder. Indeſſen find noch 
einige loſere Bemerkungen hinzuzufügen. 

Dem Kongreſſe haben einige Anarchiſten beigewohnt, einige, 
um zu ſtören, andere, um zu lernen und weil ſie ſich als Klaſ⸗ 
ſengenoſſen und, wenn auch nicht im Ziele mit den Sozialiſten 
einig, ſo doch durch das gleiche Motiv mit ihnen verbunden 
fühlten. Man hat die erſteren hinausgeworſen, was ſehr natürs 
lich iſt, und die letzteren geduldet, was man nicht tadeln kann. 
Daß die Sozialiſten ſich ihrem Ziele nach von den Anarchiſten 
unterſcheiden, weiß man. Die Vergeſellſchaftung der Produk ⸗ 
lionsmittel liegt ganz außerhalb der anarchiſtiſchen Beſtrebungen. 
Viel mehr iſt die Geſellſchaft daran intereſſirt, ob die Sozialiſten 
die Methode der Anarchiſten billigen oder ſie verwerfen. In 
dieſer Hinſicht ſei immerhin eine kurze Rede de Paepes aus 
Belgien erwähnt: „Er hade ſich das Wort erbeten, um dem 
Kongreſſe zuzurufen: keine Konzeſſion an die Anarchiſten. Lang ⸗ 
ſam, aber ſicher, müſſe vorgegangen werden, nur auf dieſe 
ee werde es gelingen, den gemeinſchaftlichen Feind zu vers 
nichten.“ 

Auch zwei Frauen ſind auf dem Kongreſſe zu Worte ge⸗ 
kommen. Ihre Reden enthalten indeß nichts als hundertmal 
gehörte Stichwörter. Die Beſchickung des Kongreſſes durch 
Frauen, beiläufig nur deutſche Frauen, dürfte daher eine weitere 
propagandiſtiſche Wirkung nicht haben. 


Deutſchla n d. 


Berlin, 26. Juli. Unter dem noch friſchen Eindrucke 
der in der letzten Reichstagsſeſſion erfolgten Beſchließung des 
neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes und im Anſchluß an die vielfachen, 
ſeit Wochen ſtattgehabten und noch immer nicht zu nöthigem 
Abſchluß gelangten genoſſenſchaftlichen Verbandstage haben in 
neuerer Zeit auf dem Gebiete des Genoſſenſchaftsweſens 
ſo mannigfache Auseinanderſetzungen die Oeffentlichkeit beſchäftigt, 
welche man nur auf das Lebhafteſte bedauern kann. Ganz ohne 
Noth haben dieſe Auseinanderſetzungen eine Schärfe und eine 
parteipolitiſche Färbung angenommen, welche überall anders hin⸗ 
gehören oder doch entſchuldbar ſein mögen, dem Gebiete dagegen, 
um das es fi hier handelt, fernbleiben ſollten und jedenfalls 
fernbleiben könnten. Geſündigt hat man auf beiden betheiligten 
Seiten. Wenn von der einen Seite mit Bezug auf die Genoſſen⸗ 
ſchaften mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht von der „national⸗ 
liberalen Profeſſoren⸗ Weisheit mit ihrem Wechſelbalg“ ges 
ſprochen wird, jo iſt das, von allem Uebrigen abgeſehen, eine 
ſehr überflüſſige und durchaus übel angebrachte Hereinziehung 
des Parteiweſens in die Erörterung genoſſenſchaftlicher Fragen. 


Auch iſt die Leidenſchaftlichkeit gar nicht zu verſtehen, mit welcher 
dergeſtalt jene neue Genoſſenſchafts form bekämpft wird. Glauben 
der gegenwärtige Genoſſenſchaftsanwalt und feine Freunde von 
jener neuen Genoſſenſchaftsform abrathen zu ſollen, ſo werden 
ſie — wie ja auch der Verlauf der Verbandstage zeigt — hin⸗ 
reichend mit rein ſachlichen Erwägungen zu überzeugen ver⸗ 
mögen. Durch Wendungen, welche reiſen müſſen, läßt ſich die 
Wirkung ſachlicher Gründe nicht erhöhen, ſondern höchſtens ver⸗ 
mindern. Ueberdies ift es eine Thatſache, an der nun einmal 
nicht zu rütteln iſt, daß der ſog. Einzelangriff, deſſen Wegfall 
beſagte neue Genoſſenſchaftsform bezweckt, ſehr begründeten Be⸗ 
denken unterliegt. Auf der andern Seite iſt es ebenſowenig 
ſchön, wenn die Agitationen der Gegner der Genoſſenſchaften 
mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht auf die Abſicht der „Auf⸗ 
rechterhaltung einer politiſch äußerſt wirkſamen Organiſation“ 
zurückgeführt werden. Dem gegenüber kann mit Fug und Recht 
eingewendet werden, wie trotz aller ſchroffen politiſchen Gegenſätze 
früherer Zeiten doch noch niemals der Gedanke laut geworden ſei, 
daß Schulze⸗Delitzſch, der Organiſator des Genoſſenſchaftsweſens ſich 
in demſelben einen politiſchen Verband geſchaffen oder zu ſchaffen 
geglaubt habe. Thatſächlich hat man auch noch nie gehört, 
daß Dinge vorgekommen ſeien, die einen ſolchen Verdacht recht⸗ 
fertigten. Und heutzutage iſt derſelbe weniger denn je be⸗ 
rechtigt. In dem Augenblick, wo die Politik in die Genoſſen⸗ 
ſchaften hineingetragen würde, wäre es mit ihnen aus. Schon 
die Zänkereien, welche ſich jetzt abſpielen, ſcheinen in genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen äußerſtes Mißbehagen zu erwecken. Daneben 
ſcheint freilich auch die übertriebene Betonung des Einfluſſes 
zu wirken, der den Verwaltungsbehörden durch das neue Geſetz 
eingeräumt worden iſt. Wenn in neuerer Zeit der Haynauer 
Vorſchußverein ſich auflöſt, wenn die Volksbanken in Lennep 
und Lüdenſcheid ſich in Aktiengeſellſchaften verwandeln wollen 
und wenn die gleiche Abſicht von anderen Genoſſenſchaften be⸗ 
reits ausgeführt iſt, ſo liegt das unzweifelhaft mit in erſter 
Linie an den neuerdings übertriebenen Darſtellungen von der 
zukünftigen Unſelbſtändigkeit der Genoſſenſchaften. Gar ſo 
fürchterlich groß iſt das * m welches durch die Beſtimmun⸗ 
gen über die Revifion der Genoſſenſchaften hereingebrochen fein 
ſoll, denn doch nicht. Wenn alle diejenigen Genoſſenſchaften, 
die einem Verbande angehören, einen eigenen Reviſor haben 
und ſich denſelben nicht vom Gericht beſtellen zu laſſen brauchen, 
ſo heißt es doch aus der Mücke einen Elephanten machen, wenn 
die Haynauer Genoſſenſchaft ſich auflöſt, weil ſich doch ntemand 
mehr finde, der ſich „in fortwährende Abhängigkeit von Staats⸗ 
beamten“ ſtellen wolle. Diejenigen meinen es mit dem Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen wirklich nicht gut, die ſo übertriebene Vor⸗ 
ſtellungen von der vermeintlichen Entwürdigung der Genoſſen⸗ 
ſchaften durch das neue Geſetz verbreiten helfen und damit 
Anderen die Luſt benehmen, weiterhin genoſſenſchaftlich thätig 
zu ſein. Mann kann wirklich nur wünſchen, daß dieſe ganze 
leidenſchaftliche Polemik ein Ende nimmt und jeder Intereſſent 
ſich daran macht in aller Ruhe sine ira et studio die Geſchäfts⸗ 
führung der Beſtimmungen des neuen Geſetzes zu accomobdiren. 
Hoffentlich iſt in dieſer Richtung eine ſehr vernünftige Aus⸗ 
laſſung wirkſam, welche der Direktor des Breslauer Vorſchuß⸗ 
vereins ſoeben durch Vermittelung der „Schleſ. Zig.“ veröffent⸗ 
licht hat. Auch dort wird lediglich zum Guten geredet und 
davor gewarnt, wegen gewiſſer ſtrengerer Beſtimmungen des 
neuen Geſetzes die Flinte ins Korn zu werfen. 

L. C. Berlin, 26. Juli. In Wien und Berlin hat 
man die Frage der Strikes von hoher Stelle aus verſchieden 
behandelt. Als die ſtrikenden Pferdebahnkutſcher ſich an den 
Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe und an Kaiſer Franz 
Joſeph wandten, riethen dieſe den Strikenden, fe möchten nur 
fofort die Arbeit wieder aufnehmen, das Uebrige werde ſich 
dann finden. Kaiſer Wilhelm hat den ſtrikenden Bergleuten 
dieſen Rath nicht gegeben; er hat nur eine gerechte Unter⸗ 
ſuchung der Sache zugeſagt. Wir glauben, dies iſt das Beſſere, 
Richtiger. Wenn die Bergleute in Weſtfalen im Vertrauen 
auf die Verſprechungen der Vertreter der Grubenverwaltungen 
vielleicht früher die Arbeit wieder aufgenommen haben, als es 
in ihrem Intereſſe gelegen hätte, ſo können ſie die Schuld 
daran nicht dem Monarchen zur Laſt legen, der ſie nicht dazu 
veranlaßt hat. Sie müſſen die Folgen tragen; eine Wleder⸗ 
aufnahme des Strikes wäre für fie augenblicklich ausſichtslos. 
Der Strike im Ruhrgebiet, welcher zu der noch nicht erlebten 
Zahl von 100 000 Ausſtändigen führte, dann ſchnell wieder 
zuſammenſank, war ein Naturprozeß, der ſich nicht beliebig 
wiederholen läßt. Auch die Berliner Behörden ſcheinen 
in der Behandlung der Strikes unter Herrn Herrfurth 
andere Bahnen einzuſchlagen als unter Herrn v. Putt⸗ 
kamer. Dieſer ſchlug den Strike der Bauarbeiter augenblicklich 
nieder durch feinen Strikeerlaß. Er fellte ſich einfeitig mit 
Entſchiedenheit auf die Seite der Arbeitgeber. Es ſcheint, als 
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wenn die Berliner Polizeibehörden jetzt eine mehr unparteiiſche 
Haltung einnehmen. Sie ſchreiten ein, wenn die Strikenden 
die Fortarbeitenden terroriſtren oder! mißhandeln wollen; ſonſt 
rathen fie. den Arbeitgebern nur, ſich ſeſt zum Widerſtande zu 
organifiren. Wenn manche einzelne Handlung von Polizeibe⸗ 
amten dem zu widerſprechen ſcheint, ſo kann dies vielleicht eine 
Tradition aus unlängſt vergangener Zeit in den unteren Be⸗ 
amtenkreiſen ſein, die nicht ſo leicht in neue Bahnen zu leiten 
find. Der Puttkamerſche Strike⸗Erlaß war vielen Arbeitgebern 
im Baugewerbe ſehr angenehm, weil er die Strikes im Augen⸗ 
blick niederſchlug. Aber für die Dauer war er nicht nur 
höchſt unrecht, ſondern auch ſchädlich. Der Maurerſtrike wäre 
wahrſcheinlich damals in kurzer Zeit auf natürlichem Wege zu 
Ende gekommen; die Maurer hätten, durch die Noth getrieben, 
nach der Meinung vieler Arbeitgeber in 14 Tagen oder drei 
Wochen ſo wie ſo nachgeben müſſen, und in Folge der ſchweren 
Schädigung, welche der Strike in viele Familien getragen, 
wären ſie künftig vorſichtiger bei der Inſzenirung von Strikes 
geworden. Dadurch, daß durch die ſchwere Hand der Polizei 
es ihnen unmöglich gemacht wurde, den Strike fortzuſetzen, 
wurden ſie erbittert; ſie glaubten, der Staat wäre ihnen in die 
Arme gefallen, um ihren wahrſcheinlichen Sieg zu verhindern, 
und fie arbeiteten eifrig daran, durch Inſzenirungen immer 
neuer Strikes die Scharte auszuwetzen. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ ſcheint ſich noch in der Tradition der 
Puttkamerſchen Zeit zu befinden. In Artikeln, welche wohl nur als 
„weniger haltbare Tagesleiſtungen zu betrachten find, nimmt fie 
aus den im Bäckerſtrike hervorgetretenen Erſcheinungen Veran⸗ 
laſſung, die „Genralſtrikes“ als einen „gegen die Grundlagen 
des Wirthſchaftslebens gerichteten Angriff der Sozialdemokratie“ 
zu erklären, und ſucht nach ſtaatlichen Mitteln, den Mißbräuchen, 
welche von den Arbeitern mit dem Koalitionsrecht getrieben 
werden, zu begegnen. Das wäre ein verhängnißvolles Beginnen. 
Es iſt war, daß der Bäckerſtrike ſehr leichtfertig inſzenirt wor⸗ 
den iſt. Das Koalitionsrecht trägt aber die Heilmittel für die 
Schäden, welche durch daſſelbe an die Oeffentlichkeit treten, in 
ſich. Freilich wirken ſie nicht ſo ſchleunig, wie Puttkamerſche 
Strikeerlaſſe; aber ſie wirken dafür um ſo gründlicher, während 
die Arzneien Puttkamers nur an den augenblicklich nach außen 
tretenden Symptomen herumkuriren. Die Bäckergeſellen find 
jetzt dafür, daß fie ſich leichtſinnig in einen gänzlich unvor⸗ 
bereiteten Generalſtrike haben hineintreiben laſſen, ſchwer be 
ſtraft worden; viele von ihnen haben Brobſtellen verloren, die, 
mochten ſie auch manche Fehler haben, jetzt durch Andere beſetzt, 
ſchwer wieder zu erlangen ſein werden. Das iſt die wirkſamſte 
Belehrung. Sie werden, wenn ſie von Agitatoren, die ſelber 
nicht darunter zu leiden haben, weil ſie längſt das Bäcker⸗ 
gewerbe an den Nagel gehängt haben, in Zukunft wieder zum 
„Generalſtrike“ aufgefordert werden ſollten, ſich nicht mehr 
darauf verlaſſen, daß andere das Beſte für ſie ausdenken wer⸗ 
den, ſondern ſie werden ſelber für ſich darüber nachdenken, ob 
ein Strike Ausſicht auf Erfolg hat oder nicht. Stellt der 
Staat ſich ihnen gegenüber, indem er ihnen ſeine vielleicht 
beſſere Anſicht aufnöthigen will, jo wendet ſich ihre Erbitterung 
gegen den Staat, der ihnen den Weg nach ihrem wirklichen 
oder vermeintlichen Glücke verlegen will. 

— Die Landtagserſatzwabl für den verſtorbenen Ab⸗ 
geordneten Frankenburger in Nürnberg iſt nach dem „Berl. 
Tagebl.“ auf den 20. September anberaumt worden. 

Die Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung, 
welche auf Grund des vielbeſprochenen Artikels vom 9. März 


O. T. Eine Geſchichte für die Hundstage. 


Sie ſind diesmal recht früh eingetreten, die heißen Tage! 
Waren ja doch ſchon die ſonſt jo neckiſchen Mailüſterl nicht zur 
Geltung gekommen, da ſie von einer Art Samum vertrieben 
wurden; was Wunders alſo, wenn bei ſolcher Witterung die 
verſchiedenen Seeſchlangen und Enten, die ſonſt ihre Geburts⸗ 
en ſpäter feierten, diesmal zeitiger das Licht der Welt 
erblicken. 

Doch auch die Geſtalt dieſer ſommerlichen Wunderthiere, 
die insgeſammt außerordentlich kurzlebig find, hat ſich diesmal 
verändert, es iſt nicht die vielköpfige Seeſchlange, welche ihre 
ſchreckhafte Wanderung antritt, nicht einmal eine fette Ente 
iſt es, die ſich dem dankbaren Sommerpublikum produzirt, es 
iſt diesmal ein Kalb, ein veritables Kalb, noch dazu ein friſch 
geſchlachtetes, welches auf der Bildfläche erſcheint, um ſich vor⸗ 
uftellen. 

u Folgendermaßen hat, laut glaubhaftem Berichte, die 
wunderſame Geſchichte ſich zugetragen. 

In einem Orte Lauf verkaufte ein Bauersmann fein Kälb⸗ 
lein an einen Fleiſcher, dieſer zahlte den Kaufpreis, das Geſchäft 
wurde durch den üblichen Trunk befiegelt, der Fleiſcher 
nahm das Kalb, der Bauer fiedte das Geld ein und jo ſchien 
alles in beſter Ordnung, aber ſtofflos für Ferien⸗Lektüre. 

Doch noch war das Drama nicht zu Ende, der folgende 
Akt erſt ſollte die Schürzung des Knotens bringen. 

Hatte doch der Fleiſcher das Kalb nicht gekauft um es ge⸗ 
deihlich aufzuerziehen, nein — allen Grundſätzen des Vegetarianis⸗ 
mus hohnſprechend — wollte er es dahinſchlachten, um das 
Fleiſch gegen ſchnödes Geld feilzubieten. ) MB: il 

Dem Gedanken folgte alsbald die That und als er das 
grauſame Werk vollendet, da fand er im Magen des Schlacht⸗ 
opfers einen Tuchſtreifen und an dieſen, in gleichmäßigen Zwi⸗ 
ſchenräumen angeheftet, eine Anzahl — ſchwerer filberner 
Knöpfe im Geſammtwerthe von 170 M., ſage einhundertund⸗ 
ſiebenzig Mark. 

Biel ja wird uns berichtet vom goldenen Kalbe, aber ein 
inwendig verfilbertes hat doch immer noch einigermaßen den Reiz 
der Neuheit für ſich. 

Der Fleiſchermeiſter freute ſich des alſo gewonnenen 
Schaßes, er grübelte nicht weiter darüber nach, wie das Kalb 


gegen die „Volks⸗Zeitung“ gerichtet wurde, hatte, wie er» 
innerlich, mit der Freiſprechung des Redakteurs Dr. Olden⸗ 
burg geendet. Wie nun gemeldet wird, iſt von der Staats⸗ 
anwaltſchaft gegen das freiſprechende Erkenntniß die Reviſion 
eingelegt worden, die nunmehr vor dem Reichsgericht zur Ver⸗ 
handlung kommt. 

— Ueber eine Unterredung des Bergmanns Schrö⸗ 
der mit dem neuen Regierungspräfidenten Winzer in 
Arnsberg, berichtet die „Tremonia“: 

Montag war der Bergmann L. Schröder von hier deim Herrn 
Regierungs⸗Präſtdenten Winzer in Arnsberg, um perſönlich vorſtellig 
8 werden wegen des verbotenen diesjährigen Stiftungsfeſtes des 

ortmunder Knappenvereins „Glückauf“. Herr Schröder, vom Herrn 
Regierungspräfidenten in liebenswürdigſter Weiſe empfangen, legte 
kurz den Zweck feiner perſönlichen Vorſtellung dar und betonte be⸗ 
ſonders, daß der Knappenverein „Glückauf“ nichts anderes dezwecke, 
als ſein Feſt in der ſeit vielen Jahren üblichen Weiſe feiern zu können. 
Die Ausſtandsbewegung würde auf dem Feſte nicht einmal berührt 
werden, überhaupt ſeien alle Anordnungen längſt vor dem Ausſtand 
Ff we worden. Seien auch die Zeiten für den Bergmann für ein 

eſt wenig angenehm, fo ſei doch zu berüdfichtigen, daß man es mit 
einem alten Herkommen zu thun habe, daß auch der Bergmann in 
dieſer ſchweren Zeit ſich gern wieder einmal freue und deſonders 
große Ausgaben für den einzelnen Bergmann das Feſt nicht fordere. 
Der Regierungs⸗Präſident machte darauf aufmerkſam, daß die Ver» 
weigerung der Polizeibehörde weſentlich deshald erfolgt ſei, weil be⸗ 
nachbarte Knappenvereine zu dem Feſte eingeladen ſeien, und weil die 
in öffentlichen Blättern betonte Noth der Bergleute arg mit der Ab⸗ 
haltung ſo großer Feſte im Widerſpruch hebt. Indeß ſollten die 
Wünſche des Dortmunder Knappenvereins „Glückauf“ nochmals in 
wohlwollender Weiſe geprüft werden. Nachdem dann noch einige 
Gedanken über den Streik ausgetauſcht waren, wurde Herr Schröder 
u dem Herrn Re e Harz beſchieden, welcher regierungs⸗ 
selig mit der Bearb ung der Streikeangelegenheit beauftragt iſt. 
Herr Schröder ſprach hier offen die Meinung aus, daß die Zechen⸗ 
verwaltungen durch ihr neueſtes Vorgehen anſcheinend einen neuen 
Ausſtand herausfordern wollten oder doch wenigſtens das erreichten, 
daß die Bergleute in die Arme der Sozialdemokratie getrieben würden. 
Bisher ſeien die befonnenen Elemente — Dank der Unterſtützung eines 
Theiles der Preſſe — Herren der Bewegung geblieben, binführo aber 
könne für nichts mehr geſtanden werden, nachdem die Maßregelung 
der Bergleute einen ſolchen Umfang angenommen hade. 

Die Unterredung Schröders mit dem Regierungs⸗Präſiden⸗ 

ten Winzer hat Erfolg gehabt. Die königliche Regierung zu 
Arnsberg hat die von der Dortmunder Polizeibehörde verſagte 
Erlaubniß zur Begehung des Stiftungsfeſtes des 
Dortmunder Knappen⸗Vereins „Glückauf“ ertheilt. 
Es werden ſich demnach einige dreißig bergmänniſche Vereine 
in Dortmund zuſammenfinden. 
Einige der bedentendſten württembergiſchen Ins 
duſtriellen haben ſich entſchloſſen, in allernächſter Zeit elf⸗ 
ſtündige Arbeitszeit einzuführen, und zwar, wie der „Staats⸗ 
anzeiger für Württemberg“ erfährt, in der Weiſe, daß der weit⸗ 
aus größte Theil des dadurch entſtenhenden Mehraufwandes von 
den Unternehmern getragen wird, wobei dieſelben darauf 
rechnen, daß die Arbeiter durch größeren Fleiß auch einen Theil 
der Erhöhung der Produktionskoſten wenigſtens mit der Zeit 
ausgleichen werden. Das amtliche Blatt bemerkt zu dieſem 
Entſchluſſe: „Das durch die beiderſeitigen Intereſſen dringend 
gebotene gute Einvernehmen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit. 
nehmern, deſſen wir im großen Ganzen in Württemberg uns 
bis jetzt ſtets erfreuten und auf das wir ſtolz fein durften, 
wird durch ein ſolches Entgegenkommen ficherlich eine gewichtige 
weitere Stütze erlangen.“ 

— Nach der „Weſerzeitung“ fol die Ausſicht auf das 
Zustandekommen des Elb⸗Travekanals trübe fein. Die Vers 
handlungen mit Mecklenburg kommen nicht von der Stelle und 
drohen im Sande zu verlaufen. 


wurde er ob ſeines guten Kaufes beglückwünſcht und machte be⸗ 
reits weitſtrebende Pläne über des unerwarteten Reichthums 
Verwendung. 

Leider ſollle auch unſer Meiſter bald die Wahrheit des 
Dichterwortes empfinden, daß des Lebens ungemiſchte Freude 
keinem Sterblichen zu Theil ward, denn bald vermißte der 
Bauer ſeine Feſttagsjacke, die nach der beneidenswerthen Sitte 
ener Gegend mit fo kofibaren Silberknöpfen beſetzt ges 
weſen war. 

Er ſuchte dieſelbe mit vielem Bemühen; endlich erinnerte 
er ſich, ſie im Stalle abgelegt zu haben; dort fand er ſie denn 
auch — aber fragt mich nur nicht, wie? — Der Streifen, an 
dem die koſtbaren Knöpfe gehaftet hatten, war abgeriſſen und 
verſchwunden, der alſo verödete Reſt des Feſigewandes aber 
befand ſich in einer Verfaſſung! — ſchweigen wir darüber. 

Da ſchlug die Kunde von des Fleiſchers unverhofftem 

Glück an fein bekümmertes Gemüth und in weiſer Gedanken⸗ 
i hoffte er dort vielleicht des ſinnigen Räthſels Löſung 
u finden. 
f Seine Hoffnung täuſchte ihn nicht, vollzählig und voll» 
wichtig fand er ſeine Silberknöpfe dort vor, auch hafteten ſie 
noch ebenſo feſt an dem Tuchſtreifen, wie fie des Schneiders 
kunſtvolle Hand dereinſt angenäht hatte. 

Hocherfreut wollte er das Kleinod wieder an ſich nehmen, 
allein der Fleiſcher legte geſtrenges Veto ein, indem er die 
denkwürdigen Worte ſprach: Mein iſt das Kalb, mein alſo find 
auch 3 Silberknöpfe und von Niemandem laſſe ich fie mir 
entreißen. 

Alſo berichtet der Chroniſt von Lauf unter dem Sterne 
des Syrius und fügt die Bemerkung bei, der Bauer werde nun 
die Klage anſtellen, auf deren Entſcheidung man geſpannt 
ſein könne. 

Mit dieſer Spannung ift es nun freilich nicht weit her, 
denn da der Bauer nur fein Kalb, nicht aber feine Knöpfe ver 
kauft hat und der Fleischer wohl auch nur ein Kalb ohne Silber⸗ 
knöpfe zu kaufen deabfichtigte, jo wird der Fleiſcher es wohl 
vorziehen, die vielbeſagten Knöpfe Wee herauszugeben, 
es wäre denn, daß er Freude an einem kleinen Prozeß hat 
2 > Koſten ſolch zweifelhaften Vergnügens nicht zu ſcheuen 

aucht. 
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Eſſen, 25. Juli. Aus dem hieſigen Landkreiſe geht dem „Rhein. ⸗ 
Weftf, Tagebl“ folgender „Beitrag zu dem Verhalten der Beben 7 
verwaltungen“ zu: „Ein junger Bergmann arbeitete dis vor kurzem 
auf Zeche Concordia in Oderhauſen. Auf dieſer Zeche iſt nicht geſtreilt 
worden. Seiner Verheirathung wegen und um mehr in der Nähe 
des elterlichen Hauſes, worin er eingeheirathet hat, zu ſein, kündigte 
er auf Zeche Concordia in dem Glauben, er würde auf der Zeche in 
der Nähe, worauf er viele Jahre gearbeitet hat, und von deren Ver⸗ 
waltern er gut gelitten war, ſchon Arbeit finden. Er wurde abge 
wieſen; ebenſo auf der zweiten und dritten Zeche. Trotz der münd⸗ 
lichen Bitte eines Lehrers, der ſich bei den Verwaltungen für den 
— verwandte, kann derſelde Mann keine Arbeit als Bergmann 

nd en. 

Minden, 24. Juli. In der Stadtverordneten⸗Verſammlung theilte 
der Oderbürgermeiſter mit, daß es in der Abficht des Hofmarſchallamtes 
liege, die an dem Kaiſermanöver theilnehmenden Fürſtlichkeiten 
in Hannover Quartier nehmen zu laſſen. Es ſelen jedoch ſo viele 
freiwillige Anerbietungen aus der Mitte der Bürgerſchaft zur Auf⸗ 
nahme des kaiſerlichen Gefolges gemacht, daß alle mitlommenden 
Fürſtlichkeiten und hohen Perſonen des Gefolges gut und würdig 
untergebracht werden könn en. Man werde deshalb maßgedenden 
Ortes dahin wirken, daß ſämmtliche kaiſerliche Gäſte hier Aufenthal 


nehmen. 1 

Hamburg, 23. Juli. Sämmtliche ſtädtiſche Baggerarbeite 
in einer Anzahl von ca. 900 Mann ſtellten tert or en die 
Arbeit ein. Die Ausſtändiſchen haben ihre Anſprüche formultıt und 
der Behörde eingereicht, doch bleibt es abzuwarten, ob dieſen Forde⸗ 
rungen gewillfahrt wird. Die Leute ſtellen unter anderen Bedingungen 
die Forderung, das Quantum des ausgebaggerten Materials ſolle ges 
meſſen und Uebermaß vergütet werden, auch ſolle der Lohn für jede 
volle Schute erhöht werden; ferner wird verlangt, daß die Anſtellun 
der Baggerarbeiter nicht wie bisher von einem Vermittler, welcher ſich 
für ſeine Bemühungen eine Reichsmark zablen laſſe, geſchehe, Iren 
durch den eigenen Fachverein der Baggerer. Zur Aufrechterhaltung 
der Ruhe und Ordnung find, dem „Hamb. Korreſp.“ zufolge, auf der 
Beddel 48 Konſtadler poſtirt worden. 


Frankreich. 

Paris, 25. Juli. In dem Schreiben, mit welchem Roche⸗ 
fort die Kandidatur im 20. Arrondiſſement (Belleville) an⸗ 
nimmt, heißt es, daß die „Erwürger des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts“ vielleicht ſeiner Wahl die Anerkennung verſagen werden; 
er ſei ſtolz darauf, das Urtheil anzunehmen, das der Staats⸗ 
gerichtshof gegen ihn „fabrizire“. Die Wähler ſollten ſich nicht 
durch die Manöver der Regierung in ihrem Urtheil beirren 
laſſen, man könne ihnen keinen Abgeordneten aufdringen, den 
ſie nicht ſelbſt gewählt hätten. Belleville, das Bonaparte wider⸗ 
ſtanden habe, werde auch Conſtans widerſtehen können. — Nach 
dem „Radikal“ iſt der Generalprokurator mit einer neuen Klage⸗ 
ſchrift gegen Boulanger befchäftigt, welche die durch die Unter⸗ 
ſuchungen des Staatsgerichtshofes feſtgeſtellten Unterſchlagungen 
und Beſtechungen behandeln und den General vor ein Kriegs⸗ 
gericht laden würde. Nach der „Autorits“ würde das Kriegs⸗ 
gericht beſtehen aus: Maröchal Canrodert als Präſidenten und 
Maröhal Mac Mahon und den Diviſionsgeneralen de l' Admi⸗ 
rault, de Failly, d'Exea⸗Doumere, Lebrun und Lalemand als 
Richtern. — Die boulangiſtiſche „Preſſe“ iſt hinter einen furcht⸗ 
baren Anſchlag gegen das Leben ihres Schutzpatrons gekommen. 
Am Montag ſollen nämlich mit dem Abendzuge im Auftrage 
der Polizeidirektion 6 Geheimpoliziften nach London gereift fein, 
um Boulanger auf Schritt und Tritt zu überwachen und hei 
der erſten ſich bietenden Gelegenheit dieſen der franzöſiſchen 
Regierung ſo läſtigen Menſchen bei Seite zu ſchaffen! 


Belgien. 


* Brüſſel, 24. Juli. Die geſtrige Sitzung der belgiſchen 
Deputirtenkammer war für das Kongounternehmen von 
entſcheidendſter Bedeutung. Es handelte ſich in ihr um ſeine 
Exiſtenz; denn es galt nicht nur durch Bewilligung der Gelder 


zum Erwerb des Silbervermögens gekommen ſei; alljeitig I Immerhin bietet die Geſchichte, die ja wahr fein muß, 


weil fie gedruckt zu leſen ſteht, dem Sommerfriſchler, wenn er 
auf den grünen Matten der Berge oder auf den Dünen der 
See lagert, angekränkelt von des Gedankens Bläſſe, vielfach 
Gelegenheit zu träumeriſchem Sinnen: 

— Ein Kalb als Dieb, welch wunderbare Verſchlingung 
der Verhältniſſe im eigentlichſten Sinne des Wortes. — 

Silberne Knöpfe als Nahrungsmittel; kommt auch nur 
felten vor, und dann, welche Sachkenntniß bei einem Kalbe, ges 
rade nur an edles Metall ſich zu halten. — 

— Einem Gourmand gleich hat das Kalb nicht etwa 
Knöpfe, die im Futter verſtreut waren, vereinzelt und achtlos zu 

ch genommen, nein, eine ganze Garnitur von ſolchen Knöpfen 
hat es ſich zum Deſſert vorbereitet, um dieſen Imbiß verftänds 
nißvoll zu genießen. — 

Rz ir 1 — 8 3 ‚uch welt das Kalb „gehabt 
aben, da r Chroniſt nichts von eingetretenen Magen⸗ 
Naben berichtet. 0 ” N 

— Wie ſieht das Kalb da gegenüber den ſchwächlichen 
Menſchen, die ſchon, wenn ſie im Winter einige Hummerpaſtelen 
zu viel genoſſen haden, im Sommer ein magenſtärken des Bad 
aufſuchen müſſen, um zu erneuten kulinariſchen Genüſſen ſich 
zu kräftigen, und ſie Alle haben die Silberſtücke doch nur in 
der Taſche, nicht aber im Magen gehabt. 

So ließen ſich leichtlich noch eine Reihe wichtigſter Sen⸗ 
tenzen an dieſe Hundstagsgeſchichte anſpinnen, allein der Erzähler 
ſoll die Tenne nie rein fegen, immer ſollen noch einige werth⸗ 
volle Körner für das eigene Geſtalten zurückbleiben, zumal 
wenn es ſich darum handelt, Leſeſtoff für die Sommerfriſche zu 
bieten, der ja ganz eigenartig beſchaffen ſein und beſonders der 
Kürze ſich befleißigen muß. 

Iſt es unſerer Unterhaltung gelungen, eine Viertelſtunde 
tödtlicher Langweile, wie ſie in der Sommerfriſche mitunter vor⸗ 
kommen foll, zu bannen, fo find wir ſehr zufrieden, aber auch 
andernfalls blüht uns der Troſt, daß ja nach ärztlicher 
Erfahrung gerade die lange Weile eines der beiten Kurmittel 
gegen abgeſpannte Nerven fein ſoll. Doch es läutet die Tiſch⸗ 
glocke des Kurhotels, für zwei Stunden iſt alſo wieder Zeit⸗ 
verwendung da — ſchließen wir alſo unſere ſchwere Gedanken⸗ 
arbeit und damit bie erſte Hundstagsgeſchichte — Vivat sequens. 
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für die Kongobahn 


treten belgiſcker Staatsgelder das noch ſehr unſichere Unterneh⸗ 
men ernſthaft zu ſtützen. Die Kammer hat mit Rückſicht auf 
den König, deſſen Privatmittel nahezu erſchöpft find, der Kongo⸗ 
vorlage zugeſtimmt. Man war ſich in den Deputirtenkreiſen 
vollkommen klar, daß durch dieſe Zuſtimmung zur Regierungs⸗ 
vorlage Belgien für die Zukunft direkt mit dem Kongowerke 
verknüpft iſt und das Land in die Kolonialbewegung eintritt, 
aber man wollte den Kongoſtaat, deſſen mühevolle Gründung 
allſeitige Bewunderung findet, halten. Von den 138 Deputir⸗ 
ten blieben 44 der Sitzung ganz fern; von den erſchienenen 
ſtimmten 88 für die Bewilligung der 10 Millionen Franks, 
6 enthielten ſich der Abſtimmung. Im Namen der letzteren 
führte der liberale Deputirte Janſon in einer allſeitig als 
meiſterhaft anerkannten Rede die ſchweren Bedenken gegen dieſe 
Vorlage vor. Er zeigte, wie das Land ſchrittweiſe mit dem 
Kongowerke verbunden worden iſt. Zuerſt forderte der König 
die Ermächtigung, den Titel „Souverän des Kongoſtaats“ an⸗ 
nehmen zu dürfen; dabei wurde keinerlei Belastung des belgi⸗ 
ſchen Staates zugeſichert; nur ein rein perſönliches Band ſollte 
beide Länder verbinden. Da aber die Unterhaltung des Kongo⸗ 
ſtaates immer ſchwerer wurde, ſo erfolgte der Antrag auf Ge⸗ 
nehmigung der Anleihe von 150 Millionen Franks um den 
Staat zu erhalten und die Kongobahn zu bauen. Dieſe Anleihe 
mißlang und barum fordert man jetzt direkt 10 Millionen Franks 
von Belgien. Das iſt das erſte Opfer; weitere werden unaus⸗ 
bleiblich nachfolgen. Belgien wird ſchließlich gezwungen werden, 
eine verfaſſungsloſe Kolonie zu übernehmen, von der man noch 
nicht einmal weiß, wem ſie nach dem Tode des Königs zufallen 
wird. Thatſächlich beginnt der belgiſche Staat eine Kolonial- 
politik, ohne zu willen, ob er die Mittel beſitzt und ob der 
Kongo ſeine Uebernahme lohnen wird. Von allen angeblichen 
Abſatzgebieten und Hilfsquellen des Kongo weiß man ernſthaft 
nichts; wohl weiß man aber, daß das Kongoklima keine Ein» 
wanderung zuläßt; überdies find die Staatseinnahmen durch 
das Verbot der Zollerhebung ſehr geringe. In der ganzen 
Kammer bewundert Jeder das großartige Kongounternehmen 
und das von dem Könige in 11 Jahren Geleiſtete. Der König 
hat ungeheuere Opfer gebracht und kann ſie im bisherigen 
Umfange nicht fortſetzen. Da man aber die Kongoverhältniſſe 
nicht kenne, ſo bleibe nichts übrig als Stimmenthaltung. Der 
nanzminiſter erwiderte, alle dieſe Befürchtungen ſeien unbe⸗ 
gründete. Die Regierung wolle weder von dem Beginne einer 
Kolonialpolitik noch von einer Annexion des Kongoſtaates durch 
elgien etwas wiſſen, ſondern ſie betheilige ſich nur an dem 
unternehmen einer Privat⸗Geſellſchaft am Kongo, um dem 
Lande weite Abſatzgeblete, die Ausbeutung eines fruchtbaren, 
G3 1150 Kilometern ſchiffbare Waſſerſtraßen durchzogenen 
tetes zu ermöglichen. Jadem der belgiſche Staat daran ſich 
betheiligt im nationalen Intereſſe, ſtützt er zugleich ein Unter⸗ 
nehmen, welches den Frieden und die Ziviltiation in Afrika 
führte. Darauf wurde die Kongovorlage angenommen und 

da auch des übrige Baukapital gezeichnet iſt, fo kann mit dem 
Eiſenbahnbau vorgegangen werden. Inzwiſchen wird ein neuer 
Transportdienſt am Kongo mit arabiſcher Hilfe errichtet. Von 
jeher erſtrebt die Kongoregierung, wie ſie es mit der Anſtellung 
des Araberhäuptlings Tippu⸗Dipp erwieſen hat, den arabiſchen 
Einfluß im Intereſſe der Ziviliſation zu verwerthen. In dieſem 
Sinne hat ſie ſich mit dem reichen arabiſchen Händler Sewa 
Hadji aus Zanzibar, welcher ſich geſtern nach achttägigem Auf⸗ 
enthalte hierſelbſt nach Zanzibar eingeſchifft hat, dahin geeinigt, 
daß der Araber ſeinen Handel nach dem Kongo verlegt und 
während des Baues der Kongobahn ſofort einen kommerziellen 
et zwiſchen Banana und dem Innern Afrikas 
einrichtet. 


Das i erlich eine beachtenswerthe afrikaniſche 
Polit. ſt ſicherlich ch he af ſch 


= „uhland und Polen. 
© Riga, 3. Juli. Nach Mittbeilung des „Nustii Mieftnit” 
Rigaer Anzeiger), welche al r 1 

1 — die Frage ee ee Organ gilt, iſt in maßgedenden 


Seemne kuſſiſche ren, in ſämmtlichen ftädtiichen 


Sprache als Amtssprache einzufübren. 
Lokales. 


und Ahnen auch für Vieles ; 
ch ſie uns 


— fra letzt er a Uebeln 
n ere Geſchlechter ſchuld 

man früher Häufer, Sulgen ner Die Art und Weiſe, wie 
man vom Standpunkte der Geg 
Vorfahren kannten den Begriff 


olge iſt auch, 
ſt als es ſein ſollte, 


als es in Ortſchaften der Fall wäre, die eee 


der modernen Wiſſenſchaft angelegt wären. J 

unſerer Vorfahren möchten wir bejonders = 1 — 5 5 
well das noch lebende Geſchlecht noch ſtark daran Theil nimmt: 
e Weringſchäzung der öffentlichen Spielpläge. Ueber den ges 
ſundheitlicen Werth der Körperbewegung im Freien giebt es 
eutzutage unter allen Sehenden und Denkenden wohl kaum 


noc Meinungs verſchiedenheiten. Man erkennt 


keit, der A wenige 


uſtrengung des Gehirns und der Belaſtung des Ge⸗ 
dächtniſſes ein erich zu geben, überzeugt ſich auch im⸗ 
5 mehr, daß die dem letzteren eingeräumte Zeit keineswegs 
pen oren iſt, auch nicht einmal vom einſeitigen Geſichtspunkte 
es Lernunterrichts, daß vielmehr zu dieſem die Kinder friiher 
und empfänglicher zurückkehren, wenn ihnen kurze Unter 


“4 
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für die N deren Herſtellung zu ſichern und damit feine ; brechungen zum Auskummeln außerhalb der dumpfen Schul⸗ 
Fortentwickelung zu ermöglichen, ſondern auch durch das Ein⸗ ſtuben gegönnt werden; man bemerkt auch hier und da, daß 


ihre Sinnesorgase geſchärft, ihre Muskeln geübt, geſtärkt, 
geſchmeidigt werden. In welchem Maße alles das aber geſchehen 
kann, wenn die Sache wohlgeregelt, ausgiebig, mannigfaltig 
betrieben wird, wie ſehr dadurch eine Harmonie Ausbildung 
des ganzen Menſchen geförbert, Entſchloſſenheit, Muth, Geiſtes⸗ 
gegenwart, Aufmerkſamkeit, Erfindungsgeiſt, Selbſtändigkeit ges 
weckt werden können — das iſt noch immer wenig zum Bewußt⸗ 
ſein an vielen maßgebenden Stellen gelangt. Denn ſonſt wür⸗ 
den vor allem günſtigere Bedingungen für Bewegungsſpiele im 
Freien, mehr öffentliche Spielplätze geſchaffen worden ſein, 
wie in England, wo jede Stadt, ja faſt jedes Dorf dafür ſorgt. 
Die deutſchen Stadtdehörden, welche hilfreiche Hand dabei 
leiſteten, find noch heute an den Fingern herzuzählen. Die 
Anregung, welche in obigen Worten der „Sozial⸗Korreſpondenz“ 
enthalten iſt, wird, ſo hoffen wir, gelegentlich auch hier in Poſen 
auf einen guten Boden fallen. Zwar haben wir im Wil⸗ 
helms⸗ und im Königsplatz, beſonders in dem erſteren, eine 
hübſche derartige Anlage, aber eben auch nur eine, und in der 
untern Stadt, in welcher hauptſächlich die ärmere Bevölkerung 
wohnt, feblt es an einem ſolchen Platze bisher ganz. Und da 
auch die Höfe in den zum Theil kleinen und alten Häuſern der 
Unterſtadt entweder ganz fehlen oder ſehr beſchränkt ſind, fo iſt 
die Jugend der Bewohner jenes Stadttheils für ihr natürliches 
Spielbebürfniß fait ganz auf die Straßen angewieſen. Welche 
Unzuträglichkeiten für die Anwohner und welche Gefahren für 
die Kinder das aber in ſich birgt, brauchen wir wohl nicht noch 
beſonders hervorzuheben. 8 
x Eiſenbahnunfall. Heute Abend gegen 6 Uhr hat 
auf der Poſen⸗Kreuzburger Bahn in der Nähe der Stelle, wo 
das Geleiſe den Fahrweg nach Dembſen kreuzt, ein Zuſam⸗ 
menſtoß zweier Rangirzüge ſtattgefunden. Durch den 
heftigen Anprall wurden beide Lokomotiven und mehrere Wagen 
ſtark beſchädigt. Leider ſind bei dem Unfall auch zwei Beamte 
nicht unerheblich verletzt worden. Ueber die Veranlaſſung zu 
dem Unfall fehlen zur Zeit noch nähere Nachrichten. 

o. Sitzung des Schiedsgerichts. Heute fand bierſelbſt eine 
Sitzung des Swiedsgerichts der Sektion V. der Brennerei⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft ſtatt. Den Vorfitz führte Landgerichts⸗Dlrektor Weitzen⸗ 


miller, als Beiſitzer fungirten der Nittergutsbefiger Kennemann aus 
Klenka und der Brennereiarbeiter Hohm aus Poſen. Es kamen drei 


N 
1 


und 
beauftragt. 
der von ihm zugezogene Spez ges für ervenfrantheit 
Kalorien fih dem Gutachten des Dr. Sa 


eee wurde 
tejer, ſowie 
en, Dr. Popper, 
Beide waren der 


jährlich zuzuſprechen, auch die Genoſſenſchaft zu verurtheilen, dem 


Schieds⸗ 


ei 
ben Roſanski aus Drage⸗Lukatz bei Kreuz war am 18. Dezember 
1887 in der Syrupfabrik von Parke, Bölke und Reitzelmann in Kreuz 
deſchäftigt. An dieſem Tage ſprang ihm beim Aufſchlagen mit einem 
Meißel auf eine Schraube ein Stück Eiſen in das linke Auge. Er 
mußte ſofort die Arbeit verlaſſen und ſich nach Poſen zu dem 
Augenarzt Dr. Wicherkiewicz begeben, welcher ihm eine künſtliche Pupille 
einſetzte. Die Genoſſenſchaft bewilligte ibm Anfangs die volle Rente, alſo 
66% Prozent ſeines Jahreseinkommens, ſpäter jedoch nur 334 Prozent. 
Dagegen legte Roſanski Berufung ein. Er verlangte, wenn auch nicht 
ie volle Rente, aber eine höhere als 334 Prozent. Bas Schiedsgericht 
nahm an, daß der Kläger durch Verluſt des einen Auges 7 ganz 
erwerbsunfähig ſei, er könne ſich im Gegentbeil ganz gut mit leichteren 
beiten beſchäftigen, und wies ihn mit der Klage ab. Sollte, was 
nach dem Gutachten des Augenarztes leicht möglich, ſpäterhin auch 
das rechte Auge in Mitleidenſchaft gezogen werden, ſo bekommt Kläger 
wieder die volle Rente. — Der dritte Fall betraf den Arbeiter Joſeph 
Gapski aus Dratzig, welcher Ah am 29. Januar d. J. in der Stärke⸗ 
fabrik von Parkner in Dratzig durch Unvorſichtigkeit beim Kartoffel⸗ 
reiben zwei Finger der rechten Hand abgequetſcht hatte. Da er mit 
den ihm von der Genoſſenſchaft bewilligten 35 Prozent nicht zufrieden 
a 125 er Berufung ein, das Schiedsgericht wies jedoch feine 
age ab. 

* Der hieſige Verein polniſcher Almoſenſammler, welcher 
vor einigen Jahren nach dem Muſter der deutſchen Fechtvereine Wie 
gründet worden iſt, zählt gegenwärtig über 1000 Mitglieder. Wie 
polniſche Blätter ankündigen, beabſichtigt der Verein im künftigen 
Monat bierjelbit ein großes Volksfeſt zu veranſtalten. 

* Der Ortsverband der hieſigen Gewerkvereine hält am 
Montag, 29. d. M., Abends 84 Uhr, im Herfortyſchen Saale, Wronker⸗ 
ſtraße 4, feine ſtatutenmäßige Vierteljahrsverſammlung ab. Zur Ver: 
leſung kommt der Viertel abr und Bibliotheksbericht pro II. Duaital 
1889, ferner erfolgt Berichterſtattung der Rechtsſchutzkommiſſton und 
Erledigung der vorliegenden Verbandsangelegenheiten. 


ebrachten Mittheilungen über die gegenwärtig in der 
fr der Anfertigung begriffenen neuen 


iden 
Ihnen aufgebrute Reichgadler und die Reichskrone der durch den Aller» 
höchſten Erlaß vom 6. Dezember 1888 feſtgeſtellten Form entſprechend 


Pf. in braun, * 5 Pf. in grün, 
arten zu 10 Pf. und 20 Pf. wie bisher die 


ur Verwendung kommen wird. Durch dle 
rung der neuen Werthzeichen wird auch eine Neuausgabe der ger 


ſtempelten Briefumſchläge und Streifbänder ſowie der geſtem⸗ 
pelten Fe mulare zu Postkarten, Poſtanweiſungen 2c. bedingt Ent⸗ 
ſprechend der veränderten Farbe der neuen Marken zu 3 Pf. und 5 Pf., 
erhalten die Streifbänder einen Aufdruck in brauner, die Boſt⸗ 
karten für den inneren Verkehr einen Aufdruck in grüner Farbe. 
Außerdem kommt dei dem Aufdruck der gewöhnlichen Poſtkarten die 
deutſche anſtatt der Lateiniſchen Schrift in Anwendung. Die Reichs⸗ 
druckerei wird die Herſtellung der neuen Poſtwerthzeichen derartig de⸗ 
ſchleunigen, daß dieſelben unter Umſtänden ſchon vom 1. Oktober 
ab von ihr bezogen werden können. Mit der Ausgabe der neuen 
Poſtwerthzeichen bezw. einer Gattung derſelben an das Publikum 
dürfen die Verkehrsanſtalten aber erſt dann beginnen, wenn die vor⸗ 
handenen Beſtände an alten Werthzeichen derſelben Gattung verkauft 
ſein werden. Die Beſtimmung darüber, von welchem Zeit⸗ 
punkt ab die jetzigen Freimarken u. ſ. w. ihre Giltigkeit 
verlieren, iſt noch nicht getroffen. 

© Berfehröbehinderung und Gefährdung. Zwei mit dem 
Ausbeſſern eines Waſſerleitungsrohrs beauftragte Privatarbeiter hatten 
geſtern Morgen vor dem Haufe Breslauerſtraße 28 eine Trottoirplatte 
ausgehoben und aus Bequemlichkeit die Platte fo placirt, daß mehrere, den 
Bürgerſteig dort pſſtrende Frauen folperten, binfielen und ihre einge⸗ 
kauften Gegenſtände, Eier, Flaſchen ꝛc. dabei zerſchlugen. Zur Sicher: 
beit des Verkehrs mußte der Bürgerſteigstheil im Wege polizeilichen 
Zwanges abgeſperrt werden. 

© Meunſchenauflauf. Auf dem Sapiehaplatze entſtand geſtern 
Vormittag gegen 10 Uhr ein beträchtlicher Auflauf, weil der Hunde⸗ 
fänger einen großen Hund, den ein in Begleitung einer Dame befind⸗ 
licher Diener auf dem Platze an der Leine führte, wegſing und Beide, 
Hundefänger und Diener an der Leine zerrten, um den Hund in ihrer 
Gewalt zu behalten. Der Hundefänger gab ſchlielich den Hund gegen 
Erlegung des Fangegeldes von 2 Mark wieder heraus. 

O Verletzungen Der Arheiter Sch.? war geſtern Vormittag in 
der 11. Stunde damit beſchäftigt, vor dem Grundſtücke Breslaue, ſtr. 35 
eine in Kiſten eingetroffene Eierlabung vom Fuhrwerke abzuladen. 
Hierbei fiel die eine, gegen 2 Zentner wiegende Cierliſte dem Sch. auf 
den linken Fuß und verletzte das Fußdlatt ſo erheblich, daß Sch. 
mittels Krankenwagens nach dem Stadtlazareth geſchafft werden mußte. 
— Eine Verletzung erlitt der Kutſcher D. geſtern Nachmittag 2 Uhr 
dadurch, daß er auf ſeinem Wagen ſitzend ſich unvorfichtig vornüber 
beugte und von ſeinem Sitze herunter vor die Räder ſtürzte, ſo daß 
eines derſelden ihm über den linken Unterarm ging. Glücklicher 
Weiſe iſt die Queiſchung des Armes eine unerhebliche. 

Verhaftungen. Eine 16 Jahre alte Frauensberſon ſtahl 
geſtern Vormittag auf dem Sapiehaplatze einem Händler aus Schwer⸗ 
ſenz eine Gans. Die Diebin wurde auf der That ertappt und es er⸗ 
folgte ihre Verhaftung. — Ein hieſiger Arbeiter hatte ſich geſtern im 
Laufe des Vormittags fon dergeſtalt betrunken, daß er Mittags auf 
dem Wilhelmsplatze lärmend und todend umhertaumelte. Zu feiner 
Ernüchterung wurde er eingeſperrt. — Ein Flößer aus Ruſſiſch⸗Polen, 
deſſen Holztrafft unterhalb der großen Schleuſe lag, griff geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 2 Uhr dem Krahnauſſeher dort zwei Hühner weg, die 
der Letztere erft kurz zuvor auf dem Wochenmarkte gekauft hatte. 
Der Diebſtahl war geſehen worden und der Dieb wurde verhaftet. — 
Ein Arbeiter und ein Tiſchler hatten ſich geſtern Nachmittag in der 
dritten Stunde mit einem Schuhmacher auf der Wieſenſtraße ſehr ge⸗ 
zankt und die Drei trennten ſich demnächſt im vollen Grimm. Als der 
Schuhmacher in das Haus Wieſenſtr. 13 hinein ging, folgten ihm die 
Beiden und prügelten ihn im Hausflur durch. Auf ſein Geſchrei 
eilte Hilfe berbei, der Arbeiter wurde feſtgehalten und einem Schutz⸗ 
mann zur Verhaftung übergeben, während der Tiſchler ausriz. 
Die Arbeiterfrau S. auf der Hinterwalliſchei mißhandelte ihre, dei ihr 
wohnende alte Mutter geſtern Abend in der 9. Stunde ſo brutal, 
daß die übrigen Hausbewohner dies nicht mit anſehen konnten, ſon⸗ 
dern die Polizei berbeiriefen. Die liebloſe Tochter hatte die alte 
Mutter ſogar mit einem eiſernen Topfe auf den Kopf geſchlagen. Die 
Frau wurde verhaftet. — Eine Dirne wurde geſtern Abend nach 
10 Uhr auf der Paulikirchſtraße wegen lüderlichen Umhertreibens auf⸗ 
gegriffen und verhaftet. | 

Beſchlagnahmtes Fein. Ein auswärtiger Fleiſcher hatte 
u dem geſtrigen Wochenmarkte Rindfleiſch hierher gebracht und daſſelbe 
ſoſert an einen hieſtgen Fleiſchermeiſter guf der Walliſchei verkauft, der 
daſſelbe auf dem Fleiſchmarkte zum Verkaufe feilhielt. Das ſonderbare 
Ausjehen dieſes Fleiſches veranlaßte die Marktpolizei zur Beſchlagnahme 
deſſelben. Der ſofort gutachtlich gehörte beamtete Thierarzt erklärte, 
daß das Fleiſch von einem mit Tuherkuloſe behaftet geweſenen Rinde 
rg und zum Genuſſe für Menſchen und Thiere nicht geeignet 
ezw. geſundheitsſchädlich ſei. Das Fleiſch im Gewichte von 135 Kilo⸗ 
gramm ebenſo die Lunge dazu find durch Verbrennen in der biefigen 
Gasanſtalt vernichtet worden. Ferner wurde geſtern dei einem 
. in Derfig ein trichinöſes Schwein polizeilich beſchlag⸗ 
nahmt. 

O Ein Geiſteskranker, ein Arbeiter von der Schrodka, der ſchon 
einige Male wegen Geiſtesgeſtörtheit im Krankenhauſe ſich befunden 
bat, irrte geſtern Abend in der fiebenten Stunde bei der Philippiner⸗ 
kirche wiederum irrſinnig umher. Er wurde polizeilich nach der ſtädti⸗ 
ſchen Irrenſtation geführt. 

Trunkenheit. Ein anſtändig gekleideter Herr, der ſich etwas 
ſehr übernommen hatte, war geſtern Abend gegen 9 Uhr nicht weiter, 
als bis zum Stadttheater gekommen und hatte ſich hier ſeine Ruheſtätte 
9 77 Er ſchlief ‚jene feſt, ſonſt hätte er es merken müſſen, daß ein 
Strolch ſich ſehr eifrig an ſeiner Weſtentaſche zu ſchaffen machte, um 
ihm die Uhr zu ſtehlen. Zum Glück für den Trunkenen nahmen 

paziergänger die Manipulationen des Strolches wahr und vertrieben 
denſelden und holten auch den Schutzmannspoſten herbei, der den Herrn 
mittelſt Droſchle nach Hauſe ſchaffte. 


Lelegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 27. Juli. [Privattelegramm der „Poſener 
Zeitung“.] Die Frage einer Ermäßigung der Perſonentariſe 
ſoll nach einer Meldung der „Poſt“ aus Erfurt dort demnächſt 
einer Konferenz von Eiſenbahnfachmännern ohne offiziellen 
Charakter ſtattfinden. 

Newyork, 27. Juli. [Privattelegramm der „Bofener 
Zeitung“.] Der „Newyork Herald“ meldet aus Zanzibar, 
daß Dr. Peters in Witu mit 60 Mann fefigt, alle Uebrigen 
haben ihn verlaſſen. 200 für ihn angeworbenen Trägern hat 
der Sultan die 

Wilhelmshaven, 27. Juli. Der Kaiſer ift an Bord 
der „Hohenzollern“ um 11 ¼ Uhr Vormittags wohlbehalten 
hier eingetroffen. Das Geſchwader und die Strandbatterien 
ſalutirten, die Ehrenkompagnie präſentirte und die Muſik ſpielte 
die Nationalhymne. Das Wetter iſt prächtig, viele Fremde find 
hierher gekommen. 

Kiſſingen, 27. Juli. Die Kaiſerin iſt mit ihren vier 
. Nachmittags um 2 Uhr 10 Minuten nach Wilhelmshöhe 
abgereiſt. 


* 


Erlaubniß verweigert, die Stadt zu verlaſſen. 


* 


PPP 
Heute früh 3 Uhr verſchied 


nach langem ſchweren Kampfe 
unſer jüngſtes Töchterchen 


Sophie 


im Alter von 44 Monaten. 


Posener 
Handwerker: Derein. 


Sonntag, 
den 28. Juli 1889, 


keldſchloß⸗ Etabliſement: 


Victoria-Theater. 


Füglich große Künfler⸗ u. Spezialiläten⸗Vorſhellung. 


14 
Auftreten der 


Akrobaten-Gesellschaft Wardini, 


Matadore der Gymnaſtik, 
des Herrn Martin Reuter, Salonhumoriſt und Charakter⸗Komiker, 
der Albert Franois Star-Troupe, English Excentrics. 
Geſang und Ballet des Frl. Emmi König, Koſtümſoubrette, 


Jean Fränkel 


Bank- Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No, 60 


vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 


Kostenfreie controlle verloosbarer EHfeoten. 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effeoten. 


Nein *4glich . 1 2 
sowie meine in 9. age erschienene Broschüre: „Cap 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigung = 
Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit 
Risico) versende ich gratis und franco. 


des Frl. Minna Kramer, Wiener Chanſonette. 
Aufang der Vorſtellung 8 Uhr, 
des Garten⸗Concerts 6 Uhr, Entree 10 R Kinder 5 Pf. 


Arthur Roesch. 


2 8 Wien Seit ge er ee no 
en Herren itz, elms platz, ecker, eaterſtraße un 
G. A. Schleh. Frievrichſtraße. 1 


Etabliſſement 


Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag, Nachmittag 6 Uhr, von 
der Leichenhalle des neuen 
ev. Kreuzlirchhofes aus ſtatt. 
Poſen, den 27. Juli 1889. 


M. Schmidt 
und Frau Hedwig, 
geb. Kreutzinger. m 
Fe . 


Danksagung. 
Für die fo vielen Beweife 


Sommer-Fest. 


Garten⸗Konzert; Preis: 
kegeln u. Givoli für Damen; 
Preisſchießen für Herren; 
Weltrenuen, Preisbolzen⸗ 
ſchießen und Gewinurer⸗ 
lonfung. für Kinder; Ge⸗ 
ſellſchaftsſpiele, Aufkeigen 
von Luftballons, Illumius⸗ 
tion des Gartens mit 
Lampions u. bengaliſchen 
Flammen; Janz im Saale.) 

Aufang 4 Uhr. 

Die Vereinsmitglieder ha⸗ 
ben freien Eintritt gegen 
Saris der Mitglieds 

rte. 

Garien- Entree für Nichtmit⸗ 
glieder à Perſon 25 Pf., Fa⸗ 
milien⸗Billets für 3 Perſonen 
50 Pf., Kinder 10 Pf. 

Entree zum Saale für Nicht⸗ 
mitglieder & Perſon 1 M. 

Bei ungünſtiger Wit⸗ 
terung findet das Feſt 


Zoologiſcher Garten. 


Sonntag, den 28. Juli 1889: 


. Alcan 


des rühmlichſt bekannten 
kühnen Luftſchiffers 


Ernst Syring 
Rieſen⸗Luftballon 
Victoria. 


Auffteigen des Ballons 7 Uhr. 
Während der Auffahrt vom Ballon 
aus großes Schneegeſtöber und 


Zur Erleichterung des Beſuchs der Ausſtellung 
für Unfallverhütung in Berlin werden am Mittwoch, 


der Siebe und Anhänglichkeit 
bei dem Geleiten meines viel⸗ 
geliebten Mannes zur letzten 
Kuheſtätte, inabefondere dem 
Poſener Jandwehruerein, ſowie wi 
dem geehrten „Männergeſang⸗ 
verein Jerſiz“ und „JNolls⸗ 
liedertafel“ zu Poſen für die 
troſtreichen Geſänge im letzten 
Heim des Perſtorbenen, fowie 
bei der letzten Ruheſtätte; auch 


N Die nachſtehenden Arbeiten und Lieferungen zum Bau eined Br’ 
den Mufikkapellen meinen in: 


gebändes nedſt Abortgebäude auf Bahnhof Jarotſchin ſollen im Wege 


g i zuicht ſtatt. 11790 Auffliegen von Brieftauben. der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden: 
5 5 11. 27. 1885 eee 8 N Großes Loos I. Lieferung von 40 Tauſend Verdlend⸗ und 110 Tauſend 
Wie. l i ? linski ZJoologiſcher Garten — Garten⸗C t 800g II. Side, Mauer und. Stogtgacet f 
Ws. Marle Poluns . 1 arten⸗Concer e eee e ee i | 
, gegeben von der Kapelle des Inf.⸗Regts. Graf Kirchbach (1. Nieberſchl) Loo Zimmerarbeiten, einſchließlich Materiallieferung; . 


Loos IV. Tiſchlerarbeiten. 

Bezügliche Angebote find verſiegelt, poſtfrei und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, bis zum Eröffnungstage am Montag, den 5. Augirit 
d. J., Vormittags 11 Uhr, an uns, Louiſenſtraße Nr. 8, einzureichen. 

Die zugehörigen Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe, Beding engen und 
Zeichnungen liegen während der Geſchäftsſtunden in unſerm techniſchen 
Bureau zur Einficht aus, und können auch gegen gebührenfreie Einſen⸗ 
dung von je 1 Mark zu Loos I. und IV, ſowie je 2 Mark zu Loos LI. 
und III, bezw. von 3 Mark für Loos II. und III. zuſammen von hier 
bezogen werden 11959 


geb. Sauer. 


Heute Sonntag: 


Halbe Eintrittspreiſe. 
Für Nichtkonzertbeſucher Eingang 
von der Bukerſtraße. 11955 


Nr. 46 unter Direktion des Herrn Kapellmeiſters A. Thomas. 
Kaſſenöffnung 2 Uhr. Anfang des Concerts 4 Uhr. 
1 Entree à Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
Billets A 25 Pfg. And im Vorverkauf dei den Herren Opitz, Wil⸗ 
helmsplatz 3, und Vorwerg. Sapiehaplatz 7, zu haben. 
Nach der Auffahrt Entree 15 Pf., Kinder 5 Pf. 
Bei ungünſtiger Witterung Concert im Saal. 
Anfang 5 Uhr. Entree 15 Pf. Kaſſensffnung 4 Uhr. 
NB. Für Beſucher des Zoologiſchen Gartens iſt auch der Eingang 


Abies Kellerei 


Gegründet 1865.) 85 
. N , 
On 


SÖHNLEIN&C® 


Hoflieferanten 
SCHIERSTEIN"Rheingau. 


EFF ²˙ FT TZTERTRETERE 
Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe liebe» 

voller Theilnahme bei der Ber # 

erdigung meiner lieben Frau, 


unferer 1 N der Frau von der Bukerſtraße geöffnet. EIER SR N 
Leoka ie ftib, Königl. Eiſen bahn Betriebs, Amt. (Direltionsbezirk Breslau.) 


geb. Grüning, 12 
ſprechen wir allen Verwandten 
und Bekannten unſern herz 
lichſten Dank aus. Vor Allem 
r 
troftreihen Worte am Grade Meingolde laser Monopol“ 
der Verſtorbdenen unſern herz⸗ . — j 

|| Bezug durch Weinhandlungen 
ö ®Sortenliste auf Verlangen. 


Aelteste Lagerbier-Brauerei\., 
in Posen. 


Mein nur aus bestem Malz und feinstem Bairischen 
Hopfen ganz nach der Münchener Hofbrauhaus-Methode 
eingebrautes 


us elles Lagerbier, 


sowie mein 


Dunkles Export-Bier 
bringe ich ee rg er Er 
Bestellungen auf helles Lagerbier in Gebinden N 
sowie auf dunkles Exportbler in Flaschen und Gebinden, und lndiiche Gpinbſtüce zu „ 2) Ber 


e 2 2 ungen. Belei 85 
nehme ich in meiner Brauerei, Bäckerstrasse 17, entgegen |anträge für Rogaſen und Umgegend nimmt dae Agen dung 


und werden die Aufträge von mir auf das Schnellste und Herr Isidor Veilchenfeld in Bogafeh 


Beste ausgeführt. 11815 entgegen. 11005 
Deutsc 


he Hypothekenbank 
(Altien-Geſellſchaft). 


Deutſch⸗Auſtraliſche 
Dampfſchiffs⸗Geſellſchaft, Hamburg. 


Direkte Dampfſchiffs⸗ Verbindung zwiſchen Hamburg und 


Adelaide, Melbourne, Sydney 


(Antwerpen anlanfend) 

25 regelmäßig alle 4 Wochen. 

E Yorzüglihfte Einrichtung und Gelegenheit für Iniſchendecks⸗Naſagiere. 
Nähere Auskunft ſowie Proſpekte ertheilt die Geſellſchaft, 
E. Hamburg, Börſenhof 25, oder deren conceſſtonirte Agenten. 


ral. 


ollaragg-tmmvıda] 


Telegramm⸗Adreſſe: Aust 


Als vornehmsten Wandsehmack 
tatuen, elles Büsten, 
Consolen, Säulen, 
in Gyps und Elfenbeinmasse. 


M. Biagini, Halbdortstr. 33. 


Wiaderverkäufer in der Provinz erhalten 
hohen Rabatt. 


Trauer⸗Hüte 


; Auswärtige Familien ⸗ 
5 Nachrichten. 

5 Geſtorben: Frl. Eliſe Roſe in 
Hannover. Ludwig Frhr. v. Elver. 
feldt (Haus Villigſt b. Schwerte.) 
Landrath Otto v. Schwarzkopf in 
Gradtken i. Oſtpr. 


Veronigungen. OR 


Hochachtend 


Jean Lambert. 


; | e Gräber 777 
Fauna eenterhele, een e ee Run A in Hine | TchlerPensinat 1. Ranges Berlin 
bine: J. Sachs. dee ee ee = Ewort⸗Bier⸗Brautrti „ alles ber lll. 
6 ner 5 5 u toi 
1 abendlic Auftreret ee 150 ne 0 > e chi W | er 8 Referenzen. Näheres die 33 
pa,, eee | 
5 r : . 2 SE. N 
1 0 Dorina, f x R SS empfiehlt 10701 | 
8 Fhanſenele Gil Eu” Alabeelee. alt Rofmeit und Alerreber zu der Gratzer Bier, vorzügl. u. flaſchenreif, 40 Fl.) erel. Badewannen, Badeſtühle, Badeöfen 
vr Heute 1. Auftret. der Coſtüm⸗Soudr. taufen Gerberdamm 1. 11944 , 5 empfiehlt in großer Auswahl und zu foliden Preisen 
6 Frl. Henny Reichmann u. ſ. w.] Filzhüte zum „Umformen“ Berl. Weissbier, . Yat.Berfäl. (eig. Gebr.) 35 Glas P ul 
ff. Biere — gute Küche nehme vom 1. Auguſt an. 11539 Hlesiges Bairi sch Bier 35 ) 3 Ark. a einric Klempnermeiſter, Sapiehaplatz 11. 
bis Abends 12 Uhr. Frühzeitige Beſtellungen werden . FF d x h R Daſelbſt find Badewannen zu vermiethen. 1199 
Meichsgarten. u e a e Wiederwerkäufern von Grätzer Tlascbenbier hoher Rabatt. NETTE en verdienst 3000 F rf 
* 0 . 2 2 2 2 2 
beute, Sonntag, 28. d. 11943 Wilh. Schwarz, F 1. BELIMEE: SPIEDISE. DOT ZHEM DIEIGR. — 2 Benuet — ai Süfern ee. welchen ii ee a 
Nip Krämerſtr. 17. Lnge. Aufragen subB. 4881 an Rudolf Messe, Frankfurt a. M. 


Geſchäftsverlegung. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine 
Gürtler - Werkflatt 


von Schulſtraße 1 nach Wilhelmsſtraße Nr. 24, im Haufe des 
Herrn Hofapothekers Dr. Manklewioz, verlegt habe. 


Extra⸗Militär⸗Honzert, 


W. ausgeführt von dem Trompeterkorps 
br. des 2. Leib » Qufaren » Regiments 
8 Kaiſerin Nr. 2. 

Br Anfang 4 Uhr. 

Entree 10 Pf. Kinder frei. 


1 alte ausgeſpielte Violine für 
40 M. zu verk. Näh. Wilhelms⸗ 
ſtraße 20 dei Dümke. 11999 

Einhnndert und einige fünfzig 
lauf. Meter wenig gebrauchte 


nö. Gasröhren ind 


— ᷣů A — ——————— — — — — — 
augewerfichule a En 7 — bittet um 
1 85 geg. hoh. Zinſ. 1 
Eckernförde. 11025 m. Abzabl. Off. u. A. R. 12 Bofel 
Winterſemeſter: 30. Okt. — Vor⸗ voſtlagernd. 11987 
kurſus: Okt. Koſtenfr. Auskunft 


Die gegen die Konnkiowioz’iche 


durch d. Direction: 0. Spetzler. 
Nach dem Konzert Tanz. Ferner mache ich auf 11936 1 —— | obeleuie gethane Beleidi 
4 —F;ͤ . n meine Auflalt für Gns-, Wafler- u. Elofel-Anlagen, || ß bern dard, da biefeie mul 
4 Victoria - Saal Bee > mein Galvanoplafliſhes Zuftitnt zur Dernihelung, Ver Handels⸗Kurſus H. Ma ie t oh 
en a e kupferung, Vergoldung, Berälberung, fomie zum Bere || We n den 5 Mon e, II. Mar le Jentso 


Tapeten! 
Naturell⸗Tapeten von 10 Pf. an, 
Glanz⸗Tapeten 5 
Gold⸗Tapeten , eee 
in den ſchönſten und meneften 
Muſtern. Mufterlarten überall ae 


franko. 
Gebrüder Ziegler in Lüneburg. 


eee, 
* N 


melfiugen, 11029 Prof. Szafarklewloz. 
Anlagen von elektriſchen Klingelzügen unter Garantie, 
Kenovirung von Ktonlenchtern, Jampen, Yafeu, fowie von 
fünmtl. Fronte⸗Gegenſtänden bei ſanberſter Ausführung, 
aufmerkſam. Hochachtungs voll 


Wilhelmsſtr. 24. Selmar Knothe, Wilhelmsſtr. 24. 


. Heute Sonntag, den 28. Juli: 
Großes Taufkränſchen. 
f 11975 J. Mookelburg. 
2 Restaurant Grossmann, 
1 Jerſitz. 
5 Heute Sonntag: 
Sroßes Tanz⸗Kränzchen. 


Ein junges Mädchen, , onpmergun, groß e 


Buchhalterin, ſucht Penſton, am 10 den Namen „Be Ötend 
liebſten bei einer deſcheidenen Be⸗ abhanden gekommen. Abzugeben 


amtenfamilie. Offerten unter 8. S. Don. Miodasko per Taru) 


14 an d. Exp. d. Big. 12015 


— — 


am 


D a“ 


weſenheit hier zur Milchſ ur 


die 4 


n Y-7r Irrer 


* 


Aus der Provin Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

x deute 27. Juli. Verhaftung. Melde und Standes⸗ 
amt] Heute Vormittag gelang es dem ber. Gendarm Blietz von hier 
die ſeit mehreren Monaten verfolgte und verborgen geweſene Frau 
Keſſelſchmiedemeiſter Hanſen, welche wegen ſchwerer und gewerbsmäßiger 
Kuppelei zur Beſtrafung gezogen werden ſoll, auf dem Wege von hier 
nach Poſen zu verhaften; dieſelde wurde in das Gerichts⸗Gefängniß 
nach Poſen eingeliefert. — Vorausſichtlich wird in der nächſten Zeit 
das Einwohner⸗Melde⸗Amt für Jerfitz hierher verlegt und dem hieſigen 
Gemeindevorſteher übertragen werden. Durch dieſe Maßnabme dürfte 
einem langjährigen Bedürfniſſe abgeholfen werden. Auch für das 
Standesamt ſoll endlich in der Perſon des Gemeindevorſtehers Herrn 

ledrichorricz ein geeigneter Beamter gefunden worden fein und es 
oll daß gedachte Amt demſelben in Kürze übertragen werden. 

1 Gnefen, 26. Juli. [Lo girdeſuch.] Ein biefiger Kaufmann 
vernahm in dieſer Woche des Nachts plötzlich in ſeiner Wohnung ein 
Geräuſch; er durchſuchte die Wohnung und fand in einem Bette lie, 
gend einen ihm fremden jungen Mann. Der Kaufmann holte ſchleunigſt 
N Flinte und drohte dem „Logirbeſuch“, das Gewehr in der Hand 
altend, zu ſchießen, wenn er nicht ſofort ſage, was er bier 
wolle. Der junge Mann, der wahrſcheinlich das Knallen nicht gut 
bören kann, entſchloß ſich zu dem Geſtändniß, daß er habe ſtehlen 
wollen und daß er auch ſchon wegen Diebſtahls einmal beſtraft worden 
ſe. Auf Grund dieſer Ausſage mußte der Jüngling feine Nachtruhe 
auf „Nummer Sicher“ fortſetzen. 

O. Rogafen, 26. Juli. [Beſitzveränderung.] Das Grund⸗ 
ſtuck Rogaſen Nr. 70/71, bisheriger Befitzer Kaufmann Lewiſohn in 
Berlin, ſſt hente durch Kauf für den Preis von 20 000 M. an den 
Schneidermeiſter Iſidor Friedmann hier übergegangen. 

Neuſtadt b. Pinne, 26. Juli. [Sommervergnügen. 
Schäfer heim. Som mergäſte.] Am Sonntag beging der biefige 
Männergeſang⸗Verein fein Sommervergnügen in dem 9 Kilometer von 
bier gelegenen Pflanzengarten „Schäfersheim“. Zu demſelben hatten 
ſich Gäſte nicht nur von hier ſondern auch aus unſerer Nachbarſtadt 
Neutomiſchel eingefunden. Es wurde geſungen, konzertirt und getanzt, 
auch durch verſchiedene Beluſtigungen die Zeit vertrieden. Erft am 
ſpäten Abend fand die Rücklehr ſtatt. — Der Pflanzengarten Schäfer⸗ 
eim iſt eine vom früheren Königl. Oberförſter Schäfer in dem Köntgl. 
Foren Bolewitz eingerichtete größere Anlage von Bäumen. Zum An⸗ 
denken an den Schöpfer dieſer parkartigen prachtvollen Anlage haben 
die Königl. Forſtbeamten in Bolewitz dieſer den Namen „Schäferheim“ 
beigelegt und den Namen in einen Stein im Parke eingraben laſſen. 
D Auch in dieſem Jahre halten ſich viel Sommerfriſchler aus Berlin, 

born, Poſen und auch aus der Provinz bier auf, und ſuchen in den 
zahlreichen biefigen Gärten Erholung. Viele denutzen auch ihre An⸗ 


Nentomiſchel, 26. Juli. [urlaub] Der königliche Diſtrikts⸗ 

— 9 — area iſt a die Dauer von ſechs Wochen be⸗ 
S ue gen den. brend ſeiner Abweſenheit von dem Diſtriktsanwärter 
ogilno, 26. Juli. [Verſchiedenes.] Der Wirt eli 
— eme Schalzen und der Wirth Emil Riemer zum Worſel 
Bankus in Aaiſe a. Siabojgewo gewählt worden. — Dem Gendarm 
ag ee, e ee e ue 
a d 8 elung zweier Jagd⸗Kontraventionen 
eine Prämie von 15 Mark gewährt worden. — Geſtern veranſtalteten 


die polni ü 2 
A dae en Bürger unſeres Städtchens ein Waldfeit im Bas 


f welches den Arrangeuren ſehr gelungen iſt. Die Muftt 

lieferte die Poſe e 

80 dc a 22 45 anne Das Felt wurde mit einem großen 
Kurn uli. [Ferienkolonie. . 

Rolchie von der Ep -le ver Sieger Rare male bie ug. 


Herbſtſtürme. 


Von Mathilde Roos. 
Autoriſtrte Ueberſetzung von Guſtav Lichtenſtein. 
(Nachdruck verboten.) 
(23. Fortſetzung.) 


Caroline ſchien aus einem Traum zu erwachen. 


Sie 


wunderte ſich, daß ſie nicht größere Glückſeligkeit darüber em⸗ 


pfand, daß ihr kleines Mädchen wieder geſund war; dagegen 
fühlte fie eine faſt ſchmerzhafte Anſtrengung dabei, ſich loszu⸗ 
reißen aus dem ihrer Einbildung nach reinigenden und vers 
ſöhnenden Schmerze, den Ingegerds Erkrankung in ihr hervor⸗ 
1 hatte, und zum Leben zurückzukehren. Die Sorge der 
4 Tage war fo tief, ſo ganz geweſen, daß ſie gewiſſer⸗ 
ieh en — ganzes Leben in einen Trauerflor eingehüllt und 
N u andere Vorſtellung von ihr ausgeſchloſſen hatte. Der Ges 
en 15 Ingegerd zu verlieren, hatte fie mit fo endloſer Qual, 
Leb er düſter beruhigenden Empfindung für ein zukünftiges 
Le en der Reue und Buße erfüllt, — daß ſie es jetzt faſt als 
eine Plage empfand, dieſe Gedanken freizugeben und aufs neue 
von den lockenden Verſuchungen der Welt erfaßt zu werden. 
Die Vorſtellung, daß Ingegerds Erkrankung ein unmittelbares 


Eingreifen der Vorſehung bedeutete, ging allmählig in Rauch 


auf; mit ihr verſchwand auch die demüthige, reſignirte Ruhe, 
die ſie ſich erkämpft hatte, und die früheren Gefühle ergriffen 
€ 9 — neue. des Vormitt 
Laufe des Vormittags erſchien Adele, um ſich na 

dsds Zuſtand zu erkundigen, und als ſie ſah, wie a 
ie Kleine war, ſtimmte fie Jubellieder an, die kein Ende zu 
nehmen drohten. Caroline fühlte ſich durchaus nicht freund⸗ 
ſchaftlich gegen Adele geſtimmt. Die kleine Frau mit den ſtrah⸗ 
lenden Augen und dem ununterbrochenen Lachen erſchien ihr 
im Vergleich mit Fräulein Stjerne und ihrer Feundſchaft fader 
und oberflächlicher als gewöhnlich, und Caroline antwortete ihr 


kurz und unfreundlich. Aber das kümmerte Adele nicht im 


Jeringſten; wenn nur Caroline mitſpielte, mo 
Eſſig ſein, wenn es ihr beliebte; in der eee 
1 8 Mies Ban a e N am Sonn, 

empfand, gingen alle unfreundlichen Antwor 

weſentliche Nebenbinge unter. er 
e Beſſerung in dem Befinden Ingegerds ſchritt im Laufe 
e fort; zwar hatte fie an einzelnen Abenden noch ges 
Arzt f ber, und da ſie noch matt und ſchwach war, ließ der 
u noch zu Bett liegen. Caroline war oft in ſchmerz⸗ 
er alle Giſchloſsenheit; e hatte den Baron wieder getroffen 
Dh Gefühle für ihn, die in den erſien Tagen von Inge⸗ 
Reer Erkrankung in einen gewiſſen Abftand gerückt waren, 
amen ſie jeßt mit verdoppelter Kraft. Und zugleich fühlte 


Auf einem ſchön geſchmückten ne in 8 Füße vieler Gönner und 
Freunde der Kolonie trafen die Kinder um 3 Uhr hier ein und wurden 
unter Geſang in den ſchönſen Krautſtrunkſchen Garten geleitet. Die 
Mädchen der 1 Schule mit ihrem Lehrer Steffen hatten ſich an⸗ 
eſchloſſen. Mit Geſang und Spiel, Turnen und Tanz wurde die 
eit in froher Weiſe hingebracht. 
* Schroda, 26. Juli. [Ermäßigung der Kreiskommunal⸗ 
ſteuer, der Schul⸗ und der Kirchen beiträge der evangeli⸗ 
ſchen Beute) Bei den bierorts zur Erhebung kommenden 1 
hohen Steuern iſt in dieſem Jahre eine nicht zu unterſchätzende Ermä⸗ 
igung eingetreten. Die Kreiskommunalbeiträge, welche mit 50 Proz. 
n Anſatz gebracht waren, haben auf 40 Prozent ermäßigt werden 
können, weil die dem Kreiſe aus den landwirthſchaftlichen Zöllen üder⸗ 
wieſenen 16812 Mark zur theilweiſen Deckung der Kreisausgaben Ver⸗ 
wendung gefunden baden. Die Verminderung der Schulbeiträge von 
50 Prozent auf gleichfalls 40 Prozent hat ihren Grund in dem nach 
dem neuen Geſetz über die Volksſchullaſten vom Staate für die hieſige 
evangel iſche Schule gewehrten Zuſchuß von 1100 Mark. Die Ermäßi⸗ 
gung für die katholiſche Schule tritt erſt im kommenden Etatsjahre 
ein. Die Kirchenbeiträge der evangeliſchen Gemeinde ſind von 55 Proz. 
auf 45 Proz. zurückgegangen, weil die Stadt auf die Rückzahlung des 
Reſtes eines zum Kirchenbau f. 3. bewilligten Darlehns Verzicht ger 
Pr u: Trotzdem find die zu leiſtenden Steuern immer noch 
ehr hoch. 
RNawitſch, 27. Juli. [Verſchiedenes.] Den Zimmermeiſter 
Wilhelm Wolffſchen Eheleuten in unſerem Nachdarſtädtchen Görchen 
iſt aus Anlaß ibrer goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗ Medaille 
verliehen worden. — An Stelle des in den Ruheſtand getretenen Stadt⸗ 
ſelretärs Langner iſt deſſen Amtsnachfolger Weiſe zum erſten Stell⸗ 
vertreter des bieſigen Standesbeamten ernannt worden. — In der 
letzten Schöffengerichtsſitzung wurden ein Schloſſermeiſter und 
ein Cigarrenfabrikant wegen Nichtanmeldens beziehungsweiſe Nichtan⸗ 
haltens ihrer Lehrlinge zum Beſuch der Fortbildungsſchule mit 30 bes 
ziehungsweiſe 3 Mark Geldſtrafe belegt. — Am 5 e ver⸗ 
breitete ſich in der Stadt das Gerücht, das geſtordene, etwa 24 
Jahre alte Kind eines Eigarrenarbeiter⸗Ehepaares ſei in Folge Miß⸗ 
handlungen ſeines Stlefvaters beziehungsweiſe feiner Mutter ver⸗ 
ſchieden. Dem Gerüchte ſcheint etwas Thatſächliches zu Grunde zu 
liegen, denn die Leiche iſt zur Sezirung polizeilicherſeits in Verwahrſam 
genommen und das Gerichtsverfahren eingeleitet worden. Die Eltern 
ſollen geflohen ſein. 


ches. 

— Vie diesjährigen Schießübungen der Garde⸗Feld⸗Ar⸗ 
tillerie⸗Brigade ſind auf dem Schießplatze zu Hammerſtein in 
Oſtpreußen abgehalten worden, wohin die beiden Regimenter am 13. 
Juni von Berlin abmarſchirt und wo ſie am 19. Juli eingetroffen 
find. Der Marſch vollzog Ab ſehr gut und ohne daß Mannſchaften 
oder Pferde den Strapazen erlegen wären. Auf dem Schießplatze 
waren die Regimenter in einem großen Barackenlager e 
und wurden vollſtändig garniſonmäßig verpflegt. Die Uebungen, 
welche von den einzelnen Regimentern Tag um Tag abgehalten wur⸗ 
den, waren diesmal noch viel wichtiger und demgemäß intereſſanter, 
als vor zwei Jahren, wo die Garde⸗Artillerie zum erſten Mal ihre 
Schießübungen in Hammerſtein abgehalten hat. Galt es doch der 
event. erſten ernſtmäßigen Verwendung von ſogenanntem rauch⸗ 
freiem Pulver („Blättchenpulver” oder „Pikeinhaltiges Pulver“, wie 
ſeine verſchiedenen Benennungen lauten). Das neue (rauchfreie) Pulver 
yet die Proden glänzend deſtanden. Das erſte Regiment war mit 11 

atterien, das zweite mit 8 Batterien ausgerückt und jede hat min⸗ 
deſtens einen Tag zun Schießen mit allen Geſchoßarten Kartuſchen 
verbraucht, die rauchfreies Pulver enthielten. Die Rauchdildung pro 
Schuß beſtand nur in einem ſich ſchnell vertheilenden und verſchwinden⸗ 
den Rauchballe von ca. einem Meter Durchmeſſer und ſchwarzer Farbe. 


ſte Ingegerds wegen eine nagende Unruhe. Aber am Freitag 
Morgen durfte Ingegerd das Bett verlaſſen und war den 
ganzen Tag bei guter Laune; als daher Caroline des Abends 
zu Lindens ging, um an der Generalprobe Theil zu nehmen, 
fühlte ſie ſich ruhiger oder richtiger weniger unentſchloſſen, als 
in der letzten Zeit. 

Die übrigen Mitſpielenden waren bei munterer, ausge⸗ 
laſſener Laune; das Ganze ging gut und der Abend verlief an⸗ 
genehm, jedoch nicht ohne die üblichen offenbaren oder verbor⸗ 
genen Ausbrüche des Neides von Seiten Adeles. Sie hielt es 
für ein Unrecht, daß Caroline an ihrem Kleide einen viereckigen 
Ausſchnitt hatte anbringen laſſen, da die Rolle ihr ein Vor⸗ 
mittagskleid vorſchrieb. 

Aus beſonderer Veranlaſſung, vielleicht im Bewußtſein 
begangener und noch bevorſtehender Sünden in der Beziehung, 
ſprach fie jedoch darüber nicht; aber fie vertraute ſich dem 
Lieutenant Bernfelt an und fragte ihn, was er wohl thäte, 
wenn ſein Freund einen ſolchen Toilettenirrthum begangen 
hätte? Der Lieutenant, der die Schwäche beſaß, auch einen 
anderen Damenhals, als den Adeles, ſchön zu finden, ant⸗ 
wortete, daß dies eine ſo empfindliche Sache wäre, daß es das 
Beſte wäre, nicht daran zu rühren. ) 

Der große Tag war nun endlich da. Sonderbarerweiſe 
befanden ſich ſämmtliche Mitſpielenden vollkommen wohl. Nie⸗ 
mand hatte Kopfweh, niemand war heiſer, was ſonſt gern bei 
Dilettanten eintrifft, die vor einem Konzert oder einem Theater 
die Nacht mit kalten Umſchlägen um den Hals oder einem 
Terpentintuch auf der Bruſt verbringen. 

Aber wie geſagt, das Quartett befand ſich vortrefflich, ob⸗ 
gleich der Lieutenant nach der Probe mit einigen Kameraden 
ausging und erſt am nächſten Morgen nach Hauſe kam. 

Von Lindens hatten einen großen, rechtwinkligen Saal. 
Die Hälfte war zur Bühne eingerichtet, in der andern ſollten 
die Zuſchauer figen, Wer dort keinen Platz fand, mußte im 
Salon ſtehen und von dort, jo gut es ging, das Schauſpiel 
betrachten. Vor dem Saal lag ein Zimmer, ſonſt gewöhnlich 
zum Rauchzimmer benutzt, in dem die Mitwirkenden ſaßen. 

Caroline hatte den Wagen auf ſechs Uhr beſtellt. Die 
Koſtüme waren bereits zu von Lindens geſchickt und Caroline 
hatte ſich zu Hauſe das Kleid angezogen, das fie ſpäter wäh⸗ 
rend des Abends tragen wollte. Ihr Gatte war natürlich 
ebenfalls eingeladen, aber er hatte die Einladung abgelehnt, 
weil er Korrekturen zu leſen hatte. Caroline machte ihm leb⸗ 
hafte Vorwürfe hierüber und ſagte, daß er ihr den Tabel der 
Welt zuziehe, weil er fie ſtets allein in der Geſellſchaft auftreten 
ließ, beſonders bei einer Gelegenheit, wie dieſe, wo fie natürlich 
mehr als gewöhnlich beobachtet werden würde. Hierauf ant 
wortete Gerhard lakoniſch, daß wenn fie eine ſolche Furcht 


———ͤ—— ————ů———— —— ꝑN .. ĩ—vð— ꝙ́ꝙMꝙßPſ)——ͤ̃ͤ —⁵wu .. — 


Nr. 518. Sonntag, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


28. Juli 1889. 
Der Rüdftand im Rohre iſt fo gering, daß die Anwendung de 
Borſtenwiſchers zur Reinigung während des Schießens gänslich 8 
laſſen werden kann; nur ein Durchfahren mit einem ölgelränkten 
Lappen durch das Rohr iſt zeitweiſe erforderlich. Ueber das zur Ver⸗ 
wendung gekommene Geſchütz, und Geſchoßmaterial, ſowie Über das 
Ergebniß der Verſuche iſt Er 
ziehung günſtig und den Vorausſetzungen entſprechend ausgefallen tft, 
fo daß für unſere Artillerie Einrichtungen daraus die weiteren Kon⸗ 
jeauen en gezogen werden dürften. Am Dienſtag, den 23. Juli, haben 
eide Regimenter den Schießplatz verlaſſen und ſind mit der Gifenda n 
nach Berlin aurüdgetehrt te Verladung in Hammerſtein N ch 
mit nie gekannter Schnelligkeit. Zum Verladen einer ganzen Abthei⸗ 
lung, alſo l drei Batterien, mit Allem, was Diele mit⸗ 
führten, find. 30—40 Minuten gebraucht worden. Die Fahrt nach 
Berlin dauerte 15.16 Stunden. Das erſte Garde⸗Feld⸗ Artillerie 
Regiment traf am Mittwoch Vormittag, das zweite während des Nach⸗ 
mittags in den Berliner Kaſernements ein. | 
— Die Euthüllungen über die Unterſchleife im Lieferungs⸗ 
weſen für die Marine nehmen einen immer größeren Umfang an. 
Wie der „Köln. ü gemeldet wird N nun auch ein reicher Groß⸗ 
kaufmann in nden, dem ſeit Jahren bedeutende Lieferungen für 
die Marineſtationen Kiel und Wilhelmshafen übertragen waren, in 
Haft genommen und nach Berlin ins Unterſuchungsgefängniß ab⸗ 
geliefert worden. 
— Der in Murnan verftorbene bayeriſche Generalliente⸗ 
nant z. D. Freiherr v. Horn war am 13. März 1821 zu Speyer 
ebosen, trat 1842 in die bayeriſche Armee ein und machte 1866 als 
ajor mit dem Reſervelavalleriekorgs des Fürſten Taxis den Feldzug 
1865 mit. Im Jahre 1863 wurde Baron Horn als Kommandant zum 
3. Jäger⸗Bataillon verſetzt und 1869 zum Oberſt⸗Lieutenant befördert. 
An der Spitze dieſes Bataillons zeichnete er ſich im lee gegen 
Frankreich in hervorragender Weiſe aus und namentlich im Gefe hte 
dei Petit⸗Bicetre am 19. Septemder 1870 degagirte er durch einen 
kühnen Vorſtoß ſeine hart dedrängte Brigade, ſo daß er als Ritter in 
den Max Joſei⸗Orden aufgenommen wurde, auch erhielt er das eiſerne 
Kreuz 1. und 2. K.affe und zwei Belodigungen durch Armeebefehl. 
Am 27. März 1871 erfolgte Horns Beförderung zum Oderſt und 
Kommandanten des 2. Infanterie⸗Regimenis und am 8. Jult 1875 die 
zum Genera major und Kommandeur der 1. Infanterſe⸗Brigade, in 
welcher Stellung er dis zu feinem am 19. Mat 1883 erfolgten Rück⸗ 
tritt in den Ruheſtand verblied, wobei er den Charakter als General⸗ 
lieutenant mit dem Prädikat Exzellenz erhielt. Der Geſchiedene war, 
wie die „Neueſt. Nachr.“ ſchreiden, ein Offizier von hohen ſoldaliſchen 
Eigenſchaften. Mit großer körperlicher Gewandtheit verband er einen 
oft tollkähnen perſönlichen Muth und die ihm unterſtellten Truppen⸗ 
theile ſtanden ſtets auf einer vorzüglichen Ausbildungsſtufe. 


5 neee 


Aus dem Gerichts ſaal. 


? Poſen, 26. Juli Strafkammer.] Der Goldarbeiter Mich. 
Kudlinski aus Poſen, der einen Zeugen zu einer falſchen Ausſage 
in feinem Eheſcheidungsprozeß zu verleiten verſucht haben ſollte, iſt 
heute von der Anklage der Verleitung zum Meineide freigeſprochen 
1 Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
eit ſtatt. 

* Eine ſtürmiſche Wirthshausſzeue führte am Freitag ſechs 
Perſonen, einen Kaufmann und fünf Studenten, vor die dritte 
Ferienſtrafkammer des Landgerichts I in Berlin. Der Kaufmann war 
angeklagt, einen der Studenten mittels mehrerer mit der Krücke eines 
Spazierſtocks gegen deſſen Kopf gerichteter Schläge derart verletzt zu 
haden, daß derſelbe dauernd den Verluſt des rechten Augenlichts 
zu beklagen hat. Die übrigen Angeklagten waren des gemeinſchaft⸗ 
lichen Hausfriedengbruchs beſchuldigt. Der 118 lag folgen⸗ 
der Sachverhalt zu Grunde: In der Nacht zum 17. Aoril gegen 2 


aufzutreten. 

Ehe Karoline fuhr, ging fie zu Ingegerd, um ihr Adieu 
zu ſagen und das ſchöne Kleid zu zeigen. 

Das kleine Mädchen war jedoch gar nicht damit zufrieden, 
daß die Mutter fortfuhr. Sie weinte und ſagte, daß, wenn 
die Mama nicht zu Hauſe bliebe, ſie nicht artig ſein und nicht 
ſchlafen gehen und nicht einſchlaſen würde 

Caroline ſuchte ſie zu tröſten und verſprach, ihr einen 
großen Bonbon mit nach Hauſe zu bringen, wenn Ingegerd 
artig bliebe. Dies ſchien zwar etwas zu helfen, aber das kleine 
Mädchen fuhr doch fort, leiſe zu weinen. Caroline fühlte ihre 


Stirn und Hände; ſie ſchienen heiß zu ſein und die großen, 


blauen Augen ſahen fieberhaft ſtrahlend aus. 
Caroline wurde unruhig, aber zugleich konnte ſie ſich nicht 
gegen ein Gefühl der Ungeduld wehren. 


„Das Kind ist ja den ganzen Tag geſund und bei guter 


Laune geweſen“, dachte fie, „weshalb ſollte es gerade jezt ſo 


empfindlich ſein?“ 
Sie rief das Hausmädchen hinein. Es war eine alte, 
vernünftige, getreue Dienerin, auf die Caroline großen Werth 


legte. 
„Sag' mal“, fragte fie, „iſt es Einbildung von mir, oder 


glaubſt Du auch, daß Ingegerd fieberhaft ausſieht 1 
Die Angeredete betrachtete Ingegerd und befühlte ihre 


e. 
Nein, ſicher nicht, ich glaubs nicht. Das Mädel hat 
geweint und deshalb ſieht ſie roth und warm aus“. 

„Wann kommt Mama nach Hauſe?“ fragte Ingegerd, 
als Caroline ſich zu ihr hinabbog, um ihr einen Abſchiedskuß 


Händ 


zu geben. 
etzt muß Ingegerd ruhig ſein und artig ſchlafen, wie 
gene 720 wenn Du dann erwachſt, iſt die Mama zu 


auſe, und da weißt Du nicht einmal, daß ſie fort war“. 
R "ber ift das auch ſicher?“ l 

„Was denn? Daß ich wiederkomme? Glaubſt Du, daß 
ich meinem kleinen Mädchen fortlaufen wollte?“ fragte Caroline 
mit erzwungenem Lachen. 

„Ja aber, daß Du zurück biſt, wenn ich aufwache?“ 

„Ja gewiß,“ antwortete ſie und küßte die Kleine noch 
einmal. In der Thür zum Kinderzimmer traf ſie Gerdt. 

„O Mama! wie ſchön Du biſt!“ rief der Knabe und 
ſchlug die Hände vor Entzücken zuſammen. „Du fiehft aus 
wie . . wie .. ein Engel! | 

Caroline lächelte. 

„Bücke Dich, damit ich Deinen Hals küſſen kann,“ 
der Knabe fort. „O, Du haft einen fo weißen, ſchönen Hals e 


bemerken, daß das letztere in jeder Be⸗ 


hege, ſie es ja bleiben laſſen könne, in dem Geſellſchaftstheater 
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Uhr, betraten die fünf Studenten das Lokal „Zum Tropfen Gift“ in 
der Taubenſtraße. Der Wirth wollte ſich nur zögernd zur Verabrei⸗ 
chung von Getränken verſtehen, da ihm die neu angekommenen Gäſte 
{et aufgeregt ſchienen, und die Zeit fo weit vorgerüdt war, daß er 
ald Theke mußte. Unter der Bedingung, daß der Aufenthalt nicht 
lange dauern ſolle, ließ der Wirth aber doch Bier verabfolgen. Die 
Studenten betrugen ſich ſodann höchſt lärmend, und einer von = 
fette ſich an das Klavier und fpieltee Der Wirth gebot Ruhe, fand 
aber kein Gehör und will nun die Angeklagten viele Male vergeblich 
aufgefordert haben, das Lokal zu verlaſſen. Nach längeren Auseinan⸗ 
der gungen mit dem Oberkellner wegen der Bezahlung beguemten die 
Angeklagten ſich dazu, ſich zu entfernen, fie thaten dies im Gänſemarſch 
und in möglichſt langſamer Gangart. Beim Hinausgehen ſollen die 
Studenten gegen die anderen Gäſte beleidigende Aeußerungen ausge⸗ 
2 haben. Vor der Ausgangsthür kam es zu Thätlichkeiten, wo⸗ 

ei die Studenten hinausgedrängt wurden. Nur einer von ihnen 
wurde im Lokale zurückbehalten und hier arg mißhandelt. Einer der 
anweſenden Gäſte war der angeklagte Kaufmann, der feine Genug⸗ 
pr über dieſe Züchtigung ausſprach und erklärte, daß der Lohn 

n verdienter ſei. Nun ging der Student in drohender Haltung auf 
ihn los, und darauf ſoll der Kaufmann mehrere Male mit der glat⸗ 
ten Krücke feines Stockes Hiede gegen deſſen Kopf geführt haben, 
welche auch das rechte Auge trafen und deſſen Sehkraft vernichteten. 
Die angellagten Studenten beſtreiten ihre Schuld, fie wollen ſich 
ſofort zum Geben angeſchickt haben, als der Wirth fie hierzu auffor⸗ 
derte. Beim Paſſiren der beiden Zimmer ſeien fie von den dort an⸗ 
weſenden Bäften, dem Wirth und deſſen Kellnern thätlich angegriffen 
worden, und ſie ſeien kaum im Stande geweſen, ſich zur Wehre zu 
ſetzen. Der angeklagte Kaufmann behauptete, den zurückgebliebenen 
Studenten erſt geſchlagen zu haben, nachdem er ſelbſt von dieſem ge⸗ 
gs und beſchimpft worden war; der Student habe die Wunde im 

uge übrigens wahrſcheinlich ſchon bei der erſten Prügelei erhalten. 

n der Beweisaufnahme widerſprachen ſich die Ausſagen zum Theil. 

ie einen ſtellten die Studenten als arg mißhandelt dar, während 
andere Zeugen bekundeten, daß er mit Thätlichleiten begonnen hätten. 
Der Wirth des Lokals gab zu, zu Anfang die Aufforderung zum Ver⸗ 
laſſen des Lokals nur bedingungsweiſe ausgeſprochen zu haben. Staats⸗ 
anwalt Ritzel hielt den Hausfriedensbruch nicht für erwieſen und de⸗ 
ee deshalb die Freiſprechung gegen die fünf erſten Angeklagten, 
erklärte dagegen den Kaufmann für undedingt ſchuldig und beantragte 
gegen dieſen mit Rückſicht auf die ſchweren Folgen ſeines Vergehens 
eine Gefängnißſtrafe von zwei Monaten. er Gerichtshof war im 
Gegenſatz zum Staatsanwalt der Anſicht, daß die fünf angeklagten 
Studenten zwar nicht des gemeinſchaftlichen, aber doch des einfachen 
Hausfriedensbruchs für ſchuldig zu erachten und demgemäß zu 
deſtrafen ſeien; die Angeklagten hätten ſich ſofort auf die Aufforde⸗ 
rung des berechtigten Wutbes entfernen müſſen. Es wurde hierfür 
auf eine Geldſtrafe von je fünf Mark oder einen Tag Gefängniß 
erkannt. Der angeklagte Kaufmann wurde zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von vier Monaten verurtheilt, wovon 2 Monate und 2 
Wochen durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. 
— . V —— — — BUEN ERSEREEEN 


Bermifdtes. 


+ Paul Lindan hat ein neues Drama vollendet, das er bereits 
dem „Deutſchen Theater“ zur Aufführung übergeden hat. „Schatten“ 
iſt es betitelt und dehandelt das Hineinragen der Vergangenheit ins 
ſpäter unter völlig veränderten Verhältniſſen ſtehende Leden. Das 
„Deutſche Theater“ wird das Werk wohl in der erſten Hälfte der Sai⸗ 
ſon in Szene gehen laſſen. 

Fanny Lewald, die am 9. Juli Berlin verlaſſen hat, um eine 
Freundin am Rhein zu beſuchen, iſt dei ihrer Ankunft in Dresden an 
5 — Rippenfellentzündung ſchwer erkrankt, man hofft aber, ſte herzu⸗ 

ellen. 

Der nächſte kritiſche Tag nach Dr. Falbs Theorie iſt der 
29. Hal. Es iſt dies ein kritiſcher Tag zweiter Ordnung. Der 


Und er drückte wiederholt ſeine Lippen auf Carolinens 
Hals und betrachtete darauf mit Bewunderung feine ſchöne Mama. 

„Es giebt beſtimmt niemand, der ſo ſchön iſt wie Du,“ 
ſprach er mit der Wärme der Ueberzeugung. 

Caroline lachte und klopfte dem kleinen Bewunderer auf 
die Wange. Dann ging ſie zu ihrem Gatten, um auch von ihm 
Abſchied zu nehmen. 

„Gute Nacht, mein Kind,“ ſagte Gerhard, ohne aufzu⸗ 
ſehen“, um welche Zeit kommſt Du nach Hauſe? 

„Nicht ſpäter als um zwölf. Sobald das Souper vor⸗ 
über iſt, fahre ich.“ 

„Nun, das iſt gut. Wir wollen ſehen, ob Du Wort hältſt.“ 

Caroline blieb einen Augenblick, die Hand auf den Schreib⸗ 
tiſch geſtützt, ſtehen. Vielleicht hatte ſie den heimlichen Wunſch, 
daß der Mann aufſehen ſollte — vielleicht glaubte fie, daß 
ihr Anblick, wenn auch nicht daſſelbe Entzücken wie bei Gerdt 
hervorrufen, ſo doch ihn etwas wie Verluſt und Reue erfahren 
laſſen würde und in dieſem Gedanken lag die Ahnung vor der 
Sößigkeit der Rache. 

„Ich wünſche Dir viel Vergnügen,“ ſprach Gerhard 
freundlich, „hoffentlich feierſt Du große Triumphe!“ 

. „Ich danke,“ antwortete Caroline und wandte ſich zum 
ehen. 

Bei ihrer Ankunft bei Lindens fand Caroline Adele am 
Toilettentiſche, an der intereſſanten Beſchäftigung, ſich zu ſchmin⸗ 
En ganz in Anſpruch genommen. Vor ihr ſtand Fräulein 

tjerne. 

„Willkommen, beſte Caroline“, rief Adele, ohne ſich umzu⸗ 
drehen. „Dort iſt Dein Toilettentiſch — nein, nicht ſoviel roth 
hier — hoffentlich fehlt nichts, — Sophie, bringen Sie der 
gnädigen Frau einen Stuhl.“ 

Nachdem Caroline Adele und Fräulein Stjerne begrüßt 
hatte, ließ ſie ſich vor dem Spiegel nieder, nahm einen Friſier⸗ 
mantel um und öffnete die Schmink⸗ und Puderbüchſen. 

„Vielleicht willſt Du Jemand haben, der Dir hilft?“ fragte 


Adele. 

„Danke, ich helfe mir ſelbſt, ſagte Caroline, die ſich bei der 

Toilette am liebſten auf ihren eigenen Geſchmack verließ. 
Fuählſt Du Dich unruhig?“ 

„Ren, ich kann nicht ſagen .“ 

„Nich? Ich bin jedoch nicht ſicher, daß ich Herzklopfen 
bekomme. Wenn es nur für die viele Mühe, die man ſich ge⸗ 
geben hat, hut ginge. Draußen iſt alles fertig und wirklich 
über Erwarten geglückt. .. Wenn nur Class ein angenehmer 
Wirth fein möchte .. unglücklicherweiſe iſt er ein Familien, 
narr, Du wirſt ſehen, die beſten Plätze werden ſeine Tanten 
und Soufinen haben, und Die find jo unausſtehlich lang, daß 
ſie der ganzen Geſellſchaft die Bühne verdecken werden 

A 


11. Auguſt, 9. September und 24. Oktober find dagegen kritiſche Tage 


erſter 

. In Warmbrunn hat der neue Schwank von Moſer und 

. dei der Erſtaufführung einen großen Erfolg ge⸗ 
a k 

T Kopenhagen, 25. Juli. Alle Blätter enthalten ſpaltenlange 
Berichte über den koloſſales Aufſehen erregenden Doppelſelbſtmord 
des ſchwediſchen Dragoner⸗Lieutenants Grafen Sparre und ſeiner 
Geliebten, der Zirkuskünſtlerin Elvira Madigan. Graf Sparre, ein 
Mitglied der uralten ſchwediſchen Adelsfamilie, war 35 Jahre alt, mit 
einer Komteſſe Adlerkreutz verheirathet und Vater zweier Kinder. Elvira 
Madigan war 24 Jahre alt und von wunderbarer Schönheit. Die 
Leichen des Grafen und feiner Geliebten wurden im Walde bei Svend⸗ 
borg im Zuſtande ſtarker Verweſung gefunden. Der Tod war durch 
Nevolverſchüſſe herbeigeführt; Elvira Madigan hatte einen Schuß ins 
Auge erhalten, während der Graf ſich in den Mund geſchoſſen hatte. 
Der Graf ſoll ſtark verſchuldet geweſen ſein. 

T Eine weiße Schwalbe wurde, wie uns geſchrieben wird, in 
dieſen Tagen von dem Brennereiverwalter Wall auf dem in der Nähe 
von Biſchofs werder (Weſtpr.) gelegenen ** * Bielitz geſchoſſen. 
Dieſelbe iſt von er Farde, aber noch nicht völlig ausgewachſen, 
was darauf ſchließen läßt, daß ſie dort in der Nähe irgendwo ausge⸗ 
brütet worden ſein muß. 

T Ueber die Geſchäftsleitung des internationalen Arbeiter: 
kongreſſes wird dem ſozialdemokra,iſchen Berl. Vollsbl.“ Folgendes 
geſchrieben: „Daß der Kongreß glücklich zu Ende iſt, wird Niemandem 
größere Befriedigung verurſacht baden, als den Mitgliedern des Bus 
reaus, namentlich den beiden Präfidenten Vaillant und Liebknecht, die 
von der erſten Minute bis 5 Schluß, d. b. volle 7 Tage lang — 
in Sitzungen, die zum Theil ganze Tage aus füllten — die Leitung 
dieſer ſo Überaus ſchwer zu leitenden vielſprachigen Verſammlung batten. 
Zunächſt ein Wort üder die Zuſammenſetzung des Bureaus. Ständige 
Präftdenten — und zwar nicht der eine „erſter“ und der andere „zwei⸗ 
ter“, ſondern völlig „gleich“, je nach Bedarf mit einander abwechſelnd 
— waren die deiden oben Genannten. Für die meiſten einzelnen 
Sitzungen wurde vom Bureau, das von Anfang an mit ſouveränen 
Vollmachten ausgeſtattet war, noch ein Präfident ernannt, der nur für 
die betreffende Sitzung den Vorſitz führte. Der Franzoſe Deville, Ans 
ſeele von Gent, Daumas, Stadrath von Paris, Cuninghame Graham, 
Mitglied des engliſchen Parlaments, Ferroul, Mitglied det franzöſtſchen 
Kammer, Vollmar, ſächſiſcher Landtagsabgeordneter, Frankel, #ritglied 
der Commune, waren für einzelne Sitzungen als Bräfidenten in Thätigkeit. 
Ferner ſaßen im Bureau eine Anzahl von Genoſſinnen und Genoſſen, die 
das Ueberſetzeramt zu verſehen hatten. Unter den Ueberſetzerinnen und 
Ueberſetzern find in zerſter Linie zu nennen Frau Aveling⸗Marx und 
Frau Zetkin, ferner Vollmar, Longuet, Wedde, Lafargue, Vaillant, Lieb⸗ 
Ineht. Es war eine harte Arbeit, namentlich für die beiden Letzteren, 
die auch mit der Leitung des Kongreſſes ꝛc. betraut waren. Und die 
Leitung dieſes Kongreſſes war wahrhaftig keine Kleinigkeit. Die parla⸗ 
mentariſchen Regeln der Franzoſen und Engländer find von den unſri⸗ 
gen verſchieden; und unter den Franzoſen befanden ſich viele Elemente, 
die überhaupt von eſner parlamentariſchen Ordnung keine Idee hatten 
oder haben wollten, denen man aber nicht vor den Kopf ſtoßen konnte. 
Ohne die muſterhafte Disziplin der deutſchen Delegirten, die — von 
einer oder zwei Ausnahmen adgeſehen — die Schwierigkeiten der Si⸗ 
tuation begriffen und das Bureau unterſtützten, wäre der Kongreß ſchwer⸗ 
lich ſo gut und ſo glatt verlaufen. Nicht daß es an Stürmen gefehlt 
hätte! Die Herren Poſſtbiliſten und „Anarchiſten“ ſorgten für das 
obligate Quantum Skandal — das Bureau und die Verſammlung ent⸗ 
wickelten eine außerordentliche, faſt üdermenſchliche Geduld; man ließ 
ſchreien und lärmen, bis es zu viel wurde, und dann machte man kur⸗ 
zen Prozeß. Das Spaßigſte iſt, daß die paar gemaßregelten Skandal⸗ 
macher nach empfangener Lektion vergnügt waren und ſich auch anſtän⸗ 
dig benahmen, — ländlich, ſittlich. — Jedenfalls war das Bureau nicht 
auf Roſen gebettet, es mußte ſtets aufmerkſam die Phyſiognomie und 
Laune des Kongreſſes ſtudiren, den verſchiedenen Nationalitäten und 


Ich hoffe nur, daß Annie und Louiſe ſich zeitig verheirathen 
mögen .. . 7 iſt wirklich ein horreur, daß es in der Verwandt⸗ 
ſchaft nicht weniger als fünf Fräulein von Linden giebt, die auf 
allen Einladungen 

„Nein, das taugt nicht,“ unterbrach Fräulein Stjerne 
Adele, die im Nerger über die fünf Fräulein von Linden einen 
großen, feuerrothen Fleck auf die eine Backe geſetzt hatte, „das 
iſt ja eine hektiſche Röthe, Du mußt die Schminke gleichmäßiger 
vertheilen. Ich werde Dir helfen.“ 

Adele überließ ſich ohne Zögern dem Fräulein. 

„Deine Augenbraunen find auch zu dunkel..“ 

„Wirklich?“ fragte Adele und warf einen mißtrauiſchen 
Blick auf Carolines ſchwarze, geſchwungene Augenbrauen. 

„Bei Caroline iſt es etwas anderes,“ ſagte Fräulein 
Stjerne, die Adeles Blick aufgefangen hatte, „zu dunklen, feuri⸗ 
gen Augen paſſen dunkle Augenbrauen, aber nicht zu milden, 
hellblauen, wie die Deinigen.“ 

Sie nahm einen Theil der überflüſſigen Schwärze von den 
Augenbrauen fort und färbte Adeles Wangen mit milderem und 
gleichmäßigerem Roth. 

„So, nun betrachte Dich einmal!“ 

Adele muſterte ſich genau im Spiegel. Ja, ſie konnte nicht 
leugnen, daß ſie ſehr hübſch ausſah, obwohl ſie gar zu gern 
ihre Augenbrauen etwas ſchwärzer hätte haben mögen. Aber 
ihr Vertrauen und ihre Achtung für Fräulein Stjerne waren 
fo groß, daß fie ihrem Nathe nicht entgegenzuhandeln wagte; fie 
brachte ſich nur einen leichten Schatten unter den Augen bei, 
„um dem Blicke einen intereſſanten Glanz zu geben“, wie 
ſie ſagte. 

„Um welche Zeit find die Gäſte geladen?“ fragte Caroline, 
indem fie ſich den merkwürdigen „Krokodilhut“ aufſetzte. 

„Um halb neun Uhr,“ antwortete Adele und ſchielte unruhig 
auf den Hut. 

„Nun, da haben wir ja noch hinreichend Zeit.“ 

Wohl hatten ſie hinreichend Zeit, aber es iſt unglaublich, 
wie ſchnell die Stunden vergehen, wenn zwei ſchöne Frauen in 
demſelben Zimmer Toilette machen ſollen. 

Mit Caroline ging es jedoch viel ſchneller. Sie hatte 
einen beſtimmteren und ſicheren Geſchmack und war bereits 
fertig, als Adele noch vor dem Spiegel ſaß. 

Außerdem war Adeles Kleid noch nicht von der Schneiderin 
gekommen. Die kleine Frau begann unruhig zu werden. Un⸗ 
aufhörlich ſah fie nach der Uhr, lauſchte auf das Klingeln in 
dem Flur, ging an die Uhr heran, um die Zeiger genau zu 
betrachten und verkündete darauf laut, daß es in zwei und einer 
halben Minute acht wäre, und um fieben Uhr hätte das en 


kommen ſollen. eu ee Fra | 


Stimmungen Rechnung tragen und künſtlich zwiſchen unzähligen Klippen 
bindurchſteuern. Was von dieſem Kongreß der . — 457 
war, das iſt unzweifelhaft der Geiſt der internationalen Bräderlichkeit, 
die vollſtändige Adweſenbeit alles chauviniſtiſchen Naſſengeiſtes und 
Rafienhafies. Während der ſtedentägigen ie ge iſt auch nicht 
ein einziges Wort gefallen, das einem ſolchen Gefühl entiprungen ges 
weſen wäre und ein ſolches Gefühl hätte verletzen tönnen. Der Chats 
viniswus iſt etwas Künſtliches; er ſteckt nicht in dem Volke, und die 
deutſchen Journaliſten, welche ſo viel von dem franzöſiſchen Chauvinis⸗ 
mus zu erzählen haben, müſſen ſich in ſehr ſonderbarer Geſellſchaft bes 
wegen. Vielleicht in doulangiſtiſcher, wo allerdings der Chauvinismus 
ebenſo — gevflent wird, wie bei unſeten Antiſemiten und ähn⸗ 
lichen Leutchen, die glücklicher Weiſe mit dem deutſchen Volke nichts 

emein haben. Bemerkt muß auch werden, daß die deutſchen Polizei⸗ 

entlemen und Nichtgentlemen, an denen es nicht gefehlt hat, ſich im 
Ganzen ziemlich gut aufgeführt haben. Sie hätten auch ſchlechte Er⸗ 
fabrungen machen können. Von franzöſiſcher Polizei war auf dem 
Kongreß nichts zu hören und zu ſehen — womit freilich nicht geſagt 
werden ſoll, daß es an Vertretern der franzöſiſchen Polizei gefehlt hade. 
Die Herren verſtehen es aber, ihr Handwerk zu verbergen.“ 

T Aus Paris kommt die Nachricht, daß Saint⸗Sasns ſchwer 
erkrankt iſt. Seine Freunde ſind in ſchwerer Sorge um den Künſtler, 
dem der Arzt jetzt eine baldige Reife nach dem Süden anbefohlen hat, 
welchem Rath Saint Sasns in kürzeſter Zeit Folge leiſten wird. 

T Weibliche Aerzte in England. Nicht weniger als 73 Damen 
ſind in . — bereits als Aerzte praxisberechtigt. Von dieſen woh⸗ 
nen 22 in London, 16 in anderen Städten der Vereinigten Königreiche, 
17 in Indien und der Reſt zerſtreut ſich in verſchiedenen Ländern. 
Dr. Keſer, der Londoner Korreſpondent der Semaine Mödicale, bes 
richtet hierüber Folgendes: Da iſt vor allem Madame Scharlied, eme 
Frau von etlichen 40 Jahren, welche an der Univerfität in London als 
Erſte den Doktorgrad erlangte, 1883 in Indien das Royal⸗Viktorial⸗ 
Hoſpital für Frauenkrankheiten gründete, ſodann nach London zurück⸗ 
kehrte und ſeither im neuen N den Lehrſtuhl für gericht⸗ 
liche Medizin inne hat. Sie erfreut ſich einer ausgebreiteten Praxis. 
Neben ihr iſt Frau Garett⸗Anderſon erwähnenswerth, die 1870 zu 
Paris das Doktorat der Medizin erlangt und ſich in London um die 
Gründung des neuen Frauenhoſpitals große Verdlenſte erworben hat. 
Hier wirken durchwegs Damen als ordinirende Aerztinnen, während 
ärztliche Autoritäten halten fungiren. Auch die Apothekr 
wird von einem jungen Fräulein deſorgt. Die mediziniſche Schule für 
Frauen befindet ſich in der Händelſtraße, deſitzt 18 Lehrer, woruntee 
vier weibliche. Madame Garett⸗Anderſon ift Dekanin des Inſtitutes 
und lehrt interne Medizin. Die Schülerinnen müſſen deim Eintritte 
das 18. Lebensjahr zurückgelegt haben. Im Jahre 1888 ſtudirten hier 
91 Damen, die meiſten derſelden legten mit außerordentlich günſtigem 
Erfolge an der Londoner Univerfität ihre Prüfungen ab. Sie 
winden alle Hinderniſſe, um ſich dem ſelbſtgewählten Berufe widmen 
zu können. Dr. Keſer ſchreibt zum Schluſſe: „Unter allen Ländern 
der Welt iſt vielleicht England dasjenige, wo der weibliche Doktor die 
vollſte Exiſtenzberechtigung hat. Die weiblichen Aerzte können nicht 
bloß in England, ſondern in Indien gute Dienſte leiſten, woſelbſt ſich 
eine Bevölkerung von 40 Millionen Weibern befindet, denen es ab» 
I verboten iſt, die Hilfe eines männlichen Arztes in Anſpruch zu 
nehmen.“ 

T San Francisco, 24. Juli. Der von China hier eingetroffene 
Dampfer „Belgic“ 1 Einzelheiten über die große Feuers⸗ 
brunft in Suchow. Die Flammen verbreiteten ſich mit jo großer 
Geſchwindigkeit, daß 1200 Menſchen verbrannten und 400 unter 
den Trümmern begraben wurden. Nicht weniger als 87 000 Hän” 
1 zerſtört und 70 000 Perſonen obdachlos. Es herrſcht die größe 


er ihnen. Als der „Belgic“ abfubr, j 
Leute an Krankheiten und Fa > fubr farben jeden Tag 100 


ang 
Eine gleitende Eiſenbahn iſt das Neueſte, was jetzt 
Seite des Transvoriweſens 1 verzeichnen iſt; 1 in das Syſtem 
bisher noch nirgends eingeführt und praltiſch erprobt worden, aber 
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Endlich klingelte es, ein großer Karton wurde hineingetragen, 
das erſehnte Kleid war da. 

„Gott ſei Dank!“ rief Adele erleichtert aus; ihre Freude 
e dadurch erhöht, daß das Kleid ſchön war und 
gut ſaß. 

Eine Weile darauf erſchienen Baron Dentow und Lieutenant 
Bernfelt im Salon. 

„Meine liebenswürdigſte Adrienne!“ rief der Lieutenant, 
indem er zu ſeiner Partnerin eilte und feurig ihre Hände drückte. 

In der folgenden Zeit nannte er Adele nicht anders als 
Adrienne, welchen Namen fie in der Rolle hatte; das fremde, 
ſteife „Frau von Linden“ war völlig beiſeite gelegt, ja er ı 
einmal bei einem Morgenbeſuche nahe daran geweſen, das 
Mädchen zu fragen, ob Adrienne zu Hauſe wäre? 

Die beiden Herren hatten für die Damen Bouquets mit⸗ 
gebracht. Knieend überreichte der Lieutenant das feinine 
Adrienne, die es mit freundlichem Lächeln in Empfang nah 

„Du biſt fo ſchlank wie der Birke Stamm“, bdeflamirte 
der Lieutenant und machte drohende Armbewegungen gegen die, 
Dank der Schneiderin, wirklich ſchlanke Taille Adelens. 

„Nun, nun mein Herr“, ermahnte Adrienne, „nur in der 
Sommervilla des Grafen Raoul hat man das Recht zu ſolchen 


Er reichte ihr das Bouquet, ohne daß er gewagt hätte, 
ihre Hand zu ergreifen, während ſein Blick zitternd über ihre 
Geſtalt und ihr Geſicht glitt. 
Auch der Lieutenant blieb nicht unberührt von Garolines 
Schönheit, ja er vergaß ſich ſo weit, daß er bei ihrem Anblick 
einen halblauten Ruf der Bewunderung ausſtieß. Als er aber 
merkte, welch ſchmerzlichen Eindruck dieſer Ausruf bei Adele 
e hatte, beugte er ſich ſogleich zu ihr nieder und 
erte: 

dr „Himmel, welch. . welch... . extravagante Toilette 
n Rn e. 

NE mou nps mais N80 12 5 rü lde .... 

Judt tbüreg dnaffe nofficreg nend mi gn, d Adısy 
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ein in mit gerengen Demenſtonen ausgeführtes Modell deſſelben wurde 
Letten 1 pl d in Paris von hervorragenden 8 begutachtet. 
Angeblich fol das Urtheil über dieſes neuere uns ein febr 
günftiges fein. Der Bartier „Figaro“ berichtet, fih zu dem Ex⸗ 
perimente etwa hundert Perſonen auf der Esplanade des Invalides 
eingefunden hatten. Unter ihnen befand fi Herr Chemin, Ghef- 
8 für Brücken⸗ und Straßendau, der Senalspräfbent Le Royer, 
err Eiffel und andere bekannte Ingenieure. Daß Syſtem der gleiten 
den Bahn ift ein vollſtändig neuartiges. Kein Dampf, keine Kohle, 
keine Elektrizität, keine Lokomotive und keine Räder; und dennoch foll 
eine Geſchwindigkeit von 200 Kilometern in der Stunde mit Leichtig⸗ 
keit erreicht werden können. Bei der Pariſer Prodefahrt durchglitt ein 
daun von fünf bis ſechs Waggons eine Strecke von etern in 
aum einer Minute. Statt der Räder iſt eine Art von Schlittſchuben 
an den Waggons angebracht. Dieſe Schlittſchube find hohle, etwa 
40 Centimeter lange und 20 Centimeter breite Näſten, welche an der 
afis offen find und durch ein vom erſten Waggon ausgebendes 
Röhrenſyſtem mit komprimirtem Waſſer geſpeiſt werden. Der Druck 
des Waffers wird durch einen Hahn regulirt, dei einer e 
Stellung dieſes Habnes wird der Druck fo ſtark, daß ſich die Waggons 
um etwa einen halben Millimeter von den Schienen abheben, mobei 
ſich eine dünne Waſſerſchicht aus den ölitti@ubartigen Käften auf Die 
fachen und breiten Schienen ergießt. In dieſem Augenblicke beginnt 
der Zug zu gleiten: er kann jedoch mitten in der ſchnellſten Bewegung 
durch Seltesung des Hahnes momentan zum Siehen gebracht werden 
und zwar ohne irgend welchen Ruck, ohne Erſchütterung, ohne Stoß. 
Auch für Ueberwindung von Steigungen iſt vorgeſorgt. Bei Berg⸗ 
abrten dienen als treibende Kraft Waſſerſäulen, welche unter ſtarkem 
tude aus Röhren hervorſchnellen, die am Geleiſe befeſtigt find. 
Während des Paſſirens des Zuges öffnen ſich dieſe Röhren an gewiſſen 
Stellen von ſelbſt und ſchleudern ihre Waſſerſäulen auf Turbinen 
mit gradlinigen Schaufeln, die unter den Waggons angebracht find, 
wodurch die Weiterbeförderung des Zuges erfolgt. Mit einer Druck⸗ 
kraft von 10 dis 20 Kilogramm fol auf dieſe Weiſe eine Geſchwindig⸗ 
keit von 140 bis 200 Kilometer per Stunde erreicht werden können. 
Das verwendete Waſſer gebt ſowohl dei Bergfahrten als bei Fahrten 
auf der Ebene in Reſervoirs zurück und kann wieder benützt werden. 
— Der Erfinder dieſer Schlittſchubdahn, ein Herr Girard, iſt nicht 
mehr am Leben. Er hatte ſein Bahnſyſtem dereits im Jahre 1868 
ausgedacht, fiel jedoch im deutſch⸗franzöſiſ den Kriege, ehe er mit feiner 
Erfindung durchdringen konnte. Sein Aſſiſtent, ein Herr Barre, der 
den Pariſer Probezug unter allgemeinem Beifall ſelbſt führte, hat das 
Syſtem inzwiſchen vervollkommnet. Er berechnet, daß die Koſten der 
neuartigen Bahn um ein Drittel geringer find, als die der bisherigen 
Bahnen. Er meint überdies, daß die gleitende Bahn, adgeſehen von 
allen anderen Vortheilen, alle Schwierigkeiten beſeitigen wird, welche 
ſich derzeit einem Eiſendahnbau unter dem Aermelkanal entgegen⸗ 
thürmen, und macht fi anheiſchig, eine ſolche unterirdiſche Bahn derart 
auszuführen, daß man binnen zwei Stunden von Paris nach London 
gelangen kann. 
eee ede, L 


Handel und Verkehr. 


Qualität der Gerſte weniger gut ſein ſoll. Kartoffeln haden ſich ſehr 
Aan und verſprechen vorläufig eine gute Ernte, jedoch treten ver⸗ 
nzelt bereits Klagen wegen Erkrankung auf. 


Roggen alter behauptet, man zahlte 135 — 149 M., wogegen neuer 
Kart Beach M. 150— 155 M. 105 a 


Berlin, den 27. Juli. (Telegr. Agentur von Ald. Lichter ſtein.) 
Not. v. 26, 26 


b. ot. v. 26. 

Deutſche 348 Reich sa. 104 201104 20] Ruff. 479 Bdkr. Pfdbr. 96 50. 96 40 

Konſolidirte 43 Anl. 107 201107 20 Poln. 50 Pfandbr. 63 — 63 30 
of. 4 Pfanddrefe 101 601101 60] Poln. Liquid.⸗Pfoͤbr. 57 500 57 25 
of. 83 8 Pfandbr. 101 401101 30] Ungar. 48 Goldrente 85 30) 85 50 
of. Rentenbriefe 105 80105 80] Oeſtr. Kred. Akt. 3162 30162 70 


eſtr. Banknoten 170 201171 10 Oeſtr. fr. Staatsb. 8 95 10 95 50 
Er Sankt a” 5 — 5 a 51 101 51 70 
5 oten ondftimm 
Aufl. zonſ. Anl. 1871 — 102 — ſchwach 5 


Bot, Provinz. B. 4.116 — 116 — 
ade 8 
of. Spritfabr. B. A.112 701113 — 
5214 7 214 600 Seuche B. f. 4149 8 90 
„. € e V. * — 
u. E. St. au. 82 40 = 75 Diätonto nnn 6 79130 40 
5 90 — nigs⸗ u. Laurahütte 136 
Die. 6 Goldsehte 112 101112 40] Dortm. St. J d. 92 94 92 75 
64 10 wrazl. Steinſalz. 51 90} 52 60 
chwarzkopf 296 —295 25 
ente 94 50 94 70 Bochumer 209 401208 30 
Nac 1880107 101107 — | Grufon 273 75027550 
achdörſe: Staatsbahn 95 — Kredit 162 30 Diskontosstom. 229 20 
Noten 210 20 (ultimo) 
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Ruſſiſche 
„ Berlin, 28. Zul. [Wochenüberſicht der Reichsbank! 


vom 23. Juli. 
1 r t i v 12 
beſtand (der d an kursfähigem 
deut — ene und an Gold in 5 —.— oder 
aus lündiſchen Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mi. 
„ M. 906 841 000 Jun. 6 610 000 
9 Beit. an Reichskaſſenſcheinen „ 21 010 000 Bun. 000 
3) do. an Noten anderer Banken „ 10171000 Adn. 531 000 
4) do. an 8 8 20 878 000 Jun. 12013 000 
5 ho an > a » 63 = = Abn. 5319 000 
do. an e ” 

7) do. an fonftigen Aktiven N 5 % 299 000 Sum 2643000 
8) bas Grundkapital Mk. 120 000 000 unverändert 


9) der Rieſervefondz „ 24435000 unvera 
100 der Bel d. umlauf. Noten „ 980 699 000 Abn. 57 450 000 
1) die ſonſtigen täglih fälligen 
keen. 439000000 Bun. 49 419 900 
12) die fonftinen Baffva - 7 651 000 Abn. 153 000 
» Berlin, 26. Juli. In der heute ſtattgehabten außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung der Deutſchen Bank, In welcher ein Aktien⸗ 
kapital von 12 338 600 M. mit 5089 Stimmen vertreten war, wurden 
e vorgeſchlagenen Statutenänderungen gemäß dem Antrage des Ver⸗ 
Waltungsraths und der Direktion ſämmtlich einftimmig angenommen. 
Die Direktion machte der Verſammlung die Mittheilung, daß die letzte 


15. d. M. fällige Rate auf junge Deutſche Bank⸗Aktien nunmehr 
— fel. Damit iſt de Kapitalerhöhung der Deutſchen Bank 


beendigt und arbeitet diefelbe alſo vom 16. Juli cr. ab mit einem voll 
eingezahlten Aktienkapital von 75 000 000 Mek. Dieſe Mittheilung wurde 
von der Verſammlung zur Kenntniß genommen. 

Breslau, 26. 85 3 


bezahlt. — Roggen mehr zugeführt, ver 100 Kilogramm 15,30 bis 
1570 bis 16,10 M. * 105 8 


„50—9,50 
ark. — Wicken begehrt, aber nicht vorhanden, per 100 Kilogr. 
15,00 bis 16,00 dis 17,00 Mark. — Oelſaaten ruhig. — Schlag⸗ 
lein feſt. — Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pfennigen: 
Winterraps 33,00—31,00 bis 30,00 M., Winterrübſen 32,00 bis 
30,50 — 29,00 Mark. — Hanffamen ſteigend, 15,00 —10,00— 17,50 M. 
Raps kuchen feſt, per 100 Kilogr. ſchleſ. 15,25 — 16,00 Mart, frem⸗ 
der 14,50 bis 15,50 Mark. — Leinkuchen feſt, per 100 Kilogramm 
ſchleſiſcher 16,75 —17,00 M., fremder 14,75—15,50 WMW. — Palm⸗ 
kernkuchen feſt, per 100 Kilogr. 12,75 — 13,25, September⸗Oktober 
12,50— 13 M. — Kleeſamen, weißer neuer, 40—45—50—53 Mark. 
— Mehl höher, 100 Kilogramm incl. Sack Brutto Weizen⸗ fein 
26,25 — 26,75 M., Krusbagen⸗ 24.25—24.75 Mark, Roggen⸗Futtermehl 
10,40— 10,80 M., Weizenkleie 9,00 bis 9,40 Mark. 

Heu per 50 Kilogramm neu 3,00—3,50 Marl. — Roggen⸗ 
ftrob ver 600 Kilogramm 33,00 bis 36,00 M. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 

25. Juli. 26. Juli. 
ſſein Brodrafftnade — — 
fein Brobraffinabe 37,00 M. 36,75 M. 
Gem. Naffinade II. — — 
Gem. Melis I. 35,25 M. 35,00 M. 
Kryſtallzucker I. 36,25 M. 36.25 M. 
Kryftallzucker II. — — 
Melaſſe Ia — — 
Melaſſe IIa ; — — 

Tendenz am 26. Juli: Sehr ſtill. 
B. Ohne Verdrauchsſteuer. 

25. Juli. 26. Juli. 
Granulirter Zucker — — 
Kornzucker Rend. 92 Proz. — 25,50 M. 

dto. Rend. 88 Proz. — — 
Nachpr. Henn. 75 Proz. — 16,50 20,00 M. 
Tendenz am 26. Juli: Ruhig. 
Wochenumſatz 2000 Zentner 
Stettin, 26. Juli. [An der Börſe.] Wetter: Veränderlich. 
Temperatur + 15 Grad Reaum., Barom. 27,9. Wind: WSW. 


Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo loko 174—184 M., per 
Juli u. Juli⸗Auguſt 183 M. nom., per September⸗Oktober 187—186,5 
M. bez., 186,75 M. Br. u. Gd., per Oktober⸗November 188 M. Br., 
187,5 M. G. — Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo loko alter 
144— 152 M., neuer 151—156 M., ver Juli und Juli⸗Auguſt 155 M. 
nom., per September⸗Oktober 158 bis 157 bis 157,25 M. bez., ver 
Oktober⸗November 158,5 M. B. u. G., per November⸗Dezemder 160 M. 
Br. u. G. — Gerſte ohne Handel. — Hafer feſt, per 1000 Kilo loko 
150—157 M. — Winterrübſen unverändert, per 1000 Kilo loko und 
ſucceſſtve Lieferung 294 bis 302 M. — Winterraps unverändert, per 
1600 Kilo Ioto und fucceffive Lieferung 296—307 M. — Rüböl höher, 
per 100 Kilo iolo ohne Faß bei Kleinigkeiten 67,5 M. Br., per Juli 
66,5 M. Br., per September⸗Oktober 65 M. Br. — Spiritus feſter, 
per 10000 Liter» Prozent loko ohne Faß 70er 36—35,9 M. bez., 50er 
55,7 M. nom., per Juli⸗Auguſt 70er 34,5 M. nom., per Au un- Septem- 
ber 70er 34,7 M. bez., per September⸗Oktober 70er 34.4 M. Gd., per 
November⸗Dezbr. 70er 34—34,1 M. bez. — ge Nichts. — 
Regulirungspreiſe: Weizen 183 M., Roggen 155 M., Rüböl 66,5 M. 


anzig, 26. Juli. Getreide⸗Börſe. (O. v. Morſtein. 
Vormittags Regen, Mittags ſchön. Wind: SW. ) 
Inländiſcher wie 


D 
Weiter: 


| 

fo. 100 M. t 

Tonne. Termine: Fuli⸗Auguſt inländ. 145 M. bez., Auguſt⸗Septemder 

tranſit 100 M. Gd., September⸗Oktoder inländiſcher 148 M. bezahlt, 

unterpoln. 1044 M. Gd., tranſit 104 M. bez. und Br., 1031 M. Gd., 

Oktober⸗November tranfit 105 M. de Kt tranfit 106 
277 x 


Gerſte iſt gehandelt ruſſiſche zum Tranfit 102/3 Pfd. 87 M., 
107% M. 91 M. per Tonne. — Hafer und Erbſen ohne Handel. 
— Rüben unverändert. Inländischer 290 per Tonne bezahlt. — 
Raps inländiſcher 295, 296, 298 M. per Tonne gehandelt. — Hey» 
drich inländiſcher 165 M., ruſſiſcher zum Tranſit 145 M. per Tonne 
. — Weizenkleie zum Seeexport 4,15, feine 4,10 M. per 50 
Kilo gehandelt. — Roggenkleie zum Sceexport 4,25 M. per 50 Kilo 
bezahlt. — Spiritus lolo kontingentirter 041 M. Gd., nicht kontin⸗ 
gentirter 344 M. Gd. 


Wien, 25. Juli. Bei den ſowohl in dieſem wie im Vorjahre 
im Betriebe geſtandenen 177 Kilometer langen Lokalbahnen der Oeſter⸗ 
reichiſchen Lokal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft betrugen die proviſoriſch 
ermittelten Einnahmen im Monat Juni d. J 62 068 Fl. und in der 
Zeit vom 1. Januar bis Ende Juni 1889 461 174 Fl., während die 
definitiven Einnahmen in der gleichen Periode des Vorjahres 66 707 
Fl., beziehungsweiſe 406 978 Fl. betragen haben. 

Die proviſoriſch ermittelten, oben nicht inbegriffenen Einnahmen 
der 57 Kilometer langen Lokalbahn Hannsdorf⸗Ziegenhals betrugen in 
der Zeit vom 1. Januar bis Ende Juni 1889 83 660 Fl. 


* Wien, 26. Juli. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Bank vom 


23. Juli“) 
. 3,834,000 Fl. 
134,000 „ 


Metallſchatz in Silder 


„ VL Er Yee E | 


do. old 54,271,000 Aon. „000 „ 

In Gold zahld. Wechſel 24,906,000 Zun 5,000 „ 
Portefeuille! 8,677,000 Bun. 2,104,000 „ 
ee nBeileble. 2.2: 8 ur 10000 
n⸗Darlehn tet ‚616, un. 5. „ 
Nebel 103,120,000 Zun. 111,000 % 


Pfandbriefe im Umlauf 
*) Ab» und Zunahme gegen den Stand vom 15. Juli. 


Wien, 28. Juli. [Aus weis der Südb f 

bis 22. Juli 818 577 Fl., Mebreinnabme 68.037 on] vom 16. Juli 

Brothers u. Go. Bat ie Babungen engefräk Die after been 
ro Co. r X 

4 Millionen Dollar, W Bablungen eingestellt. Die Balioa betragen 


* London, 25. Juli. Bankausweis. 


Totalreſerve 13,731,000 Bun. 68,000 Pfd. Sterl. 
em 25,096,000 Abn. 225000 
aarvorrath 22,627,000 Abn. 18200 725 
ortefeuille 20,314,000 Abn 141000 255 
uth. der v. 30,720,000 Zun. 1,094,000 „ jr 
do. des Staats 5,423,000 Abn. 889000 5 
Notenreſerde ‚863,000 Bun. 94,000 „ „ 
egierungsſtcherheiten 20,215,000 Bun. 500,000 


ge Woche. 8 
Clearinghouſe⸗Umſatz 114 Mill., gegen die 4 
able mehr 7 Mil eutinoeienbe ai 
* Vormals Kurheſſiſche 40 Thlr.⸗Looſe von 1845. . 
mienziehung am 1. Juli 1889 zu den am 1. Dezember 1888 und 1. 
1889 gezogenen Serien. me Ba 15. ee 1889 ab bei 
M. A. v. Rothſchild u. Söhne zu Frankfurt a. M., den Königlichen 
Montan en Stani e „der Kreiskaſſe zu Frankfurt a. M. und der 
Königlichen Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe zu Berlin. 

erzeichniß gezogener Serien aus welchen Prämienſcheine ſ. 8. 
noch rückſtändig find. Fortſetzung. 


Nummer Nummer Nummer 
der er der der 


4163 53 4478 
Fortſetzung folgt. 
rr pp App FE AATITTATL RETTET ARE 

REN Mate für die Provinz 

oſen 
für die Zeit vom 1. bis inkl. 15. Auguſt 1889. 5 
(Bufannubengeibent auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 
achdruck ohne Quellenangabe verboten. 
Regierungsbezirk Poſen. 

8 Wreſchen. 1) Am 5. Auguſt, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 46, belegen zu Kaczanowo; Fläche 53 Ar, 50 Qua- 
dratmeter, Reinettrag 8,73 M., Nutzungswerth 18 M. — 2) Am 12. 
5 0 Ae 9 übe; ee) 2 An Sr — — SR, 

belegen zu Zullew beziehungsw 9 
182; Fäden: 10 Ar, 55 Duadtaiit, besiehungsmeife 3,44,30 Hektar, 
Reinertrag: 3,72 = ä — 50,91 M. . 


erungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht 2 Am 8. August, Vormittags 9 Uhr: 
Grundftüd Bl. 81, Bromberg, Poſener Vorſtadt Nr. 23 (3g le) belegen 
in der Thalſtraße; Nutzungswerktz 1554 M. 

Amtsgericht Czarntkau. Am 14. Auguſt. Vormittags 9 Uhr: 
Grundftück unter Nr. 4 A. eingetragen im Grundduche von Hammer 
dei Schönlante; läche 20,84,90 Hektar. Reinertrag: 65,46 Mark, 
Nutzungswerth 45 

m t Nakel. Am 14. August, Nachmittags 4 Uhr: Grund⸗ 

ſtück Bl Ar 34, Aliſtadt Mrotſchen; Fläche 5 Ar, 40 u 
Reinertrag: 0,46 Thlr., Nutzungswerth 108 M. 
Amisgericht Schönlanke. Am 2. Auguft, Vormittags 9 Uhr: 
heerofen; 


undſtücke Blatt Nr. 11 A und Blatt Nr. 49, belegen zu 
54020 182,82 Hellar reſp. 1.60, 30 Hektar, — — 12⁰ M., reſp. 
„53 M. 
Amtsgericht Strelno. Am 12. Auguſt, Vormittags 10 Uhr: 


üd Blatt Nr. 45, belegen ' 
8 7,16 Ibhle. gen zu Rzadkwin; Fläche: 7,50,00 Hektar, 


2 


een ra 


a‘ — 2244 
. 


Er 


Brtefkaften. 
Rawitſch. Ihr Brief iſt nicht in unſere Hände gelangt. 
ur. Waaren- von 8. 


Fabrik, Rene. Paris. 

galt. Versandt durch u l iter, Fran | 
. Versandt . H. Mlelok, Fr 

Speeial-Preisliste gegen 20 Pf. Portoaus m 5 8 477648 


Königliches Amtsgericht. 


SEE EEE EEE EZ REEL 
= RENT FETTE BER 


e 


Van Houten’s Cacao. 


% Kg. genügt für 100 Tassen 10678 


Bester — Im Gebrauch billigster. feinster Chocola de. 


Am Montag den 5. Auguſt, empfehlen wir unſere feuerſicheren 
Bei dem im Juli d. J. ſtattge⸗hieſigen Poſthofe ein 1196 


Vormittags 10 Uhr, ſoll auf N Stein-Dachpappen 
babten öffentlichen Verkauf der i owohl in Tafeln (Bütten⸗Hand en), wie in Rollen beſter 
der ſtädtiſchen Pfandleih Aufalt ausgemuſterter Aſitziger Bunt: ferner — — e Steinkohlen | äb. St Marti 
verfallenen Pfänder hat ſich für ofıma en 22 Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappennägel und 2 . b. Ng. St eee Birndaum, im Juli. 
mehrere Pfandſchuldner ein Ueber⸗ > ge Ueberſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche ſich nach unferen Eine Wohnung N W 1 
ſchuß ergeben. Die Ne Bis meiſtbiet end 11800 vielfachen Erfahrungen beſonders gut bewährt. Auch übernehmen wir die von 6—7 3., mögtichſt mit Stal⸗ — —— 9 89. 
der Pfandſcheine Nr. 1 bis Nr. dee henne Ausführung von Pappbedachungen per 1 Har tig. Ein Laufburſche, 
vor der Verſteigerung mitgethe Sohn anſtändiger Eltern, findet 
in Akkord arı Hartwig. 175 1 


werden hierdurch aufgefor · mern: liches Poſtamt I. ſſowoßl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (Miebebach) unter GI Mitterfir IR 01 
8 “ mit einfach wie mit doppelt gelegter e (Klebe N 
aiſerliches Poſtam mehrjähriger Garantie zu ſollden Breifen. Ghenfo bringen wir 1 5 1 sl. Aiterfr. 15, de Frenzel 4 Co. 
. und II. Et. je mmer, Bade⸗ 


Holland. * 
e Holzcementdächer fube v. Öftober zu Beit, 8 Klempner⸗Geſellen 
11997 


St., Küche und Alkove zu verm. 


46 — St. Martin Nr 2 5 Zimmer, 
Küche u. Zub. 1. Et., St. Martin 
Nr. 3 4 Zimm. u. Küche 1. Et., Wohn. 
v. 2 3 Zimm. u. Küche Bäckerſtr. 


tüchtige Verkänferin 
Chriſtin) 
für mein odewaaren⸗Geſchäft 
wenn möglich, polnisch ſprechend. 
Offerten mit Zeugniſſen ae 


48996 
» 7024 
dert, dieſe Ueberſchüſſe ſpäteſtens 


bis zum 4. November 1889 in der 
Pfandleih ⸗Anſtalt, Ziegen⸗ und 


Schulſtraßen⸗Ecke, gegen Quittung 4 r Ausführung. — Um Irrthü eiden, bemerken noch, d 
und Rückgabe des Pfandſcheines in Erden in der Kreis ſtadt Schrod an g. m mer zu vermeiden, bemer ch, daß t verlangt 
1 11969 unſere Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und unſerer Par kirewo Run 
Empfang zu nehmen, widrigenfalls gebörigen Firma bedruckte Abzeichen haben. f 4 Zimmer, vom 1. Mann 15 ver⸗ — eech Savichaplas . 


dieſelben deſtimmungsmäßig ver⸗ Grundſtücke 5 2 
. k miethen Königsplatz 10. 12905 
allen und die Pfandſcheine ie beſtehend aus einem in der Kloſter⸗ Stalling & Ziem, Ein möbl. Simm. ſofort J. v. mit 


ee, n dal 1869 ſtraße, neden der evangeliſchen Breslau, Fiſchergaſſe . und Barge, Kreis Sagan. [ ſep. Ging. Schützenstr. 6 b. Wirth 


Die Verwaltungs- Deputation. Schule belegenen maſſiv gebauten e | reife. 16 1. Ef. I nett einger. 
Bekanntmachung. n e e ee eee ee e Lehrlin 9 
Inade belegene maſſiv gebaute Scheune Wohnung von 6 Zimmern mit U 
Prehn’s Hassenmord. e m am e 
Ttansatlantiſche Pulvet⸗ Combination. 


Auf Grund des Reichsgeſetzes vom nebſt Anbau, Schuppen und großem 
2 Pferdeſtälle u. 2 Wagenxemiſen. Oktober oder bald ſucht 
„Die Wirkung ſteht uur auf dem Papier!“ — hört man oft 


30. März 1888 ſoll das Erlöſchen 5 
der in unſerem Handelsregiſter un⸗ Bar webt Häuschen 1 : 
Marti 8 I. Ci, vol. 1g $. Kantorowicz, 
per Oktober zu verm. keine d drprit⸗ ‚Wälhefabrik. 
ſagen. Eine rühmliche Ausnahme davon macht aber Prehn's traus⸗ 1 
atlantifhe Pulvercombination (Maſſenmord). Man hat nur nöthig, 


Tüchtige 


Maſchinennäherinnen 
finden dauernde Beſchäftigung. 
N. Knopf, Friedrichsſtr. 1. 


findet ſofort in Murowana Gos⸗ 
lin (Poſtſtation) Stellung. 
Nur ſchriftliche Bewerbungen 
werden berückſichtigt. 12009 
Junge Damen 11938 


ter Nr. 42 eingetragenen Firma i 5 
„Michael Fuchs in Ofte mo“, Nasen. oder im Ganzen zu ver 
a der Kaufmann Michael Nähere Auskunft ertheilt 
—. — aan — Hermann Wolff ſelbſt einmal das Pulver gegen allerhand Ungeziefer, als: Fliegen, Slellen-Augebote. 
delsregiſter durch die bierzu Ver⸗ ofen, Waſſerſtraze 25. Wanzen, Flöbe, Molten, Ruſſen und Schwaben auch Blattläuſe u. a. m. 

8 3 Mein anzuwenden; erſtaunt wird man von der Wirkung ſein und mit Ver⸗ ; OR. 

{ eueste 

werden Tönen, nunmebe von ene. weiter empfeplen. Nur allein echt in Packeten a 60 Pf. 1-4 M., N ene een 


uchs zu Oſtrowo, nachdem die 
pflihteten nicht hat berbeigeſührt 6 N 2 ck gnügen in bekannten Kreiſen Prehn's Pulvercombination (Maſſenmord) 
aft aunsgrun fü 5 Zm.erxsch., Deutschecentral-stellen- 


wegen in das Handelsregiſter ein⸗ 8 5 N 
getragen werden. 119260 Ecke, Vorſtadt, im frequenteſten en vorräthig dei Ad. Aſch Sühne und We. aD, Anzeiger 1 0 eee 
äh) die „Putz“ lernen wollen, können 


Der eingetragene Inhaber der Theile der Stadt belegen, mit flottem 1 m 5 e 
— — — „Bir Ueherabme eine ae il. 


irma beziehungsweiſe die Rechts⸗ Deſtillations⸗Ausſchank, beabfich- 
meiner Weine, verbunden mit Wilh. Schwarz. 
des Erlöſchens der Firma bis zum F Ort mu 1 are 


achfolger deſſelben werden hier⸗ tige ich unter günſtigen Bedingungen 
durch aufgefordert, einen etwaigen zu verkaufen. 11998 
. iss hamrhenert Scennaichoc dena en 8 7 
f R r ſofort reſp. 1. ober geſu 
155 Aovenber 188) er Ein Reitpferd, ; betreffend die 5 eter f v 9 
riftlich »der zu Protokoll de f 
Gerichtsſchreiders geltend zu . mittleres Gewicht, dr. Stute, ca. f naturirung 10 1 Braun we N 


Befiger des Oswald Nler'ſchen 


Widerſpruch gegen die Eintragung. Kempen. Herrmann Gallewski. 
1 
M. Seiffert, St. Martin 55. 
Oſtrowo, den 24. Juli 1889. wird für auswärts verlangt. 


2 4“ groß. 11 Jahr alt, bis zum verg. Aumeldun ur Entrichtung der Verbrauchsabgabe, Mein- und Bier-Reftaurant?. p A7 e 
Königl. Amtsgericht. Jen Fee GE 50 8 Aufnahme in die Niederlage, Vom. Goinn bel Pudewig Muh 2 2 8 1 
II. Gen. II. Nr. 6. zu verkaufen. Branntwein ) zur Abfertigung mittelſt Verſendungsſcheines zum 15. Sept. bezw. 1. Okt. einen Tr oma 

261 Dom. Zabno (Anlage H) zur Denaturirung deutſchen, polniſch ſprech., energiſchen n ymnaſia 
Gubbaſtaſions termin Stedluch⸗ Sie dluch⸗ + Std. v. Mogilno, Bofl u. Babnitat. * nr 1 5 L N und erfahrenen t 11941 wi Et ei a 
g e rauntwein⸗ endun ein nlage M), nerſtr. 14, pt. 
„ Steing, ben 27, alt 18 f : Inspec or. Einen ordentlichen, zuverläſſigen 


erde⸗ Anmeldung, betr. die Veräußerung von Brannt w. ꝛc. 8 9 
ar Denaturirungs⸗Anmeldung (nicht mit Waſſer u. Eſſig) (Anl. K I. 


Streluo, den 27. Juli 1889. 
mit Waffer u. Eſſig) (Anl. R 5. in Adſchrift erb. 


Gehalt 5—600 Mk. Zeugniſſe 


Hausdiener 


2 do. do. nn 
. drin A Ace 1 ſofortigen Antritt für Reſt t 11977 
Im L. Taenberihen Konfurſe Auktion e, a Vorschriften entiprechend) TEE] Sri nett einen tuch such; Neumann, Scloßſtraße . 
Abmel 


berausiguſeh Ane A laggvenpel ung von verbrauchdabgaberflichtigem beländiſchen Bran- fügen, auoernerläflgen. © Hält. u. auoerl. leo. Mann würd 


8 eine Abfchlandverthei-] Ungefähr 15 Stück ältere, doch 
1 a ke GR brauchbare Ackerpferde werden wein (Anlage 8 ), Albert Opitz, Poſen & 8 *r een 2 7 
verfügbar find. Nach dem auf der Montag, den 5. Auguſt c., Credit⸗Auerkenntniſſe, Wilbelmsplatz 3. 11966 1 allen häus unten . 
Gerichtsſchreiberei niedergelegten Vorm. 10 Uhr, Spiritus⸗Schlußſcheine und Schluſſnoten, iplatz 3. 11988 Verpflegung u. gutem, mit d. Sehe 


Binnen (i eigenden Lohn z. 1. Okt. d. J. 

Verzeichniſſe find dabei 600 Mari. auf dem Gntähofe zu Boröwko ſowie alle Formulare, welche durch Einen Commis, ſt fung WII Mi 

benorrechtigte und 3367 M. 85 Pf. b. Ozempin meistbietend verkauft. die vom Bundesrath am 8 September 1887 erlaſſenen Beſtimmungen der erſt kürzlich feine 1 in walde (Spree), Giſendehn f Ai. . 

F . anf. weiht, Berfen 
äh, d. N e per ſofor zum Aufräumen und zur Wohnungs⸗ 

Grätz, den 25. Juli 1889. Be auntmachun zu gewerblichen Zwecken vorgeschrieben find, torowlox. g 

Cohn, Konkursverwalter. t chung. ſtets vorräthig in der 5 8 0 S alte GE Fricbrddaſaſ 


Beben. Der raße, 
Auktion. Bockverkauf Hoſbuchdruczerti W. Decker & Co. (Aöste)|.. d ene, eee. Ei 
Mittwoch, den 31. Juli er., der 2 ae: zum 5 Eokart 

Babel dannn 17, Wilhelmstr. POSEN ilbelmftr. 17 L i 


Vorm. 10 Uhr, werde ich im Pfand⸗ 
lokale der Gerichtsvollzieher ein neues Drogen- u. Fardenbandlung. 


elegantes kreuzſaitiges 


Pianino Heifhe, Kreis Oels, Einige feine 11958 m Beamter 70 = er Ma un 
ſchwarz Poliſander) bat begonnen. Er 5 Wo nungen ee been si 1 Sen ember ge⸗ 
im Wege der freim. Verſteigerung dell 2 911644 L Gesuche: find im ob ie e ee 2 Sohn, Sor Fe ſucht per 1 Okt. anderweitig Stellung. 


fürs Meiſtgebot verlaufen. 


Der Verkauf findet deſtimmt ſtatt. H. Grove. ; H. 949 an die Exp. d. Bl. 
Sohoepe, Gerichtsvollzieher Graben 9, II. et, 1 freundlich Suche per 1. Auguft Stellung als 


11951 in Poſen. a — t. 8 Ban » Anfleher 
Montag, den 29. d. M., Vorm. üdae| on e e e 


kla ee eee eee lane. Sandstraße 8 Ein junger Mann, 


kammer f ö i. g. Geſchäftsgeg. f. Poſen geſucht. 
* Feen an 18 it 2. 5 1 ere « — aer, e 7 Eine tüchtige — welcher mehrere Jahre in ein. Dampf, 
ohnun aden, em ſ un mmer, Waſſerl., . = | 
Mark Geſchäft geriet für 450 . a allem Zubehör, I. und II. rn Biegelei- @eihäfte thätig war, ſuckt 
9 


(Zool. Garten) zu verm. ſich melden. 0 bevorzugt. Off 


zwangsweiſe für das ar Br 
verm. Langeſtr. 9. 11917] Oktober miethsfrei. erkäuferin, per 1. Auguſt anderweit. Stellung. 


2 Gerichtsvollzi de, 
€ . 
A u an er polniſchen Sprache mächtig, mit Off. erbitte M. N. poſtlagernd. 


Dienftag, den 30. d. M., Nachm. Lagerraum Mehrere kleine 11956 (5 
r, werde ich in Starz als 1. Hypothek, per ſofort auf ein St. Adalbert 1 1. Ottob der Kurzwaaren- und Weiß 
% ehe mächtige Sau |vi Kautant nie Gnmiüllsinihen "1150" | „ZDODHUNGEN 18 EN 
wangsweiſe für das Meiſtgebot geſucht. Näheres unter M. B. 554] Wienerſtr. 5 part. f. ein fein möbl von 2 und 3 Zimmern im z igt 
2 er 111051 in der Expedition dieſer Zeitung. Zimmer m. ſep. Eingang zu verm. Töpferſtr. 3 zu verm. äheres 8 


1 
Schmidtke, Gerichtsvollzieder. Ein gut erhaltene 11904 a une g 35 III. Tr. 3 Elu Wilheh - m baterſtr⸗ Ben ei finden “ Be 21 55 
Kutſchwagen 3 klmspla Ecke, Julius Gembioki, Short. 

Mule e Verpach He zu kaufen. Eine Wohnung im 1. Stock Brei⸗ 7 eſch. r  ——— 

L ... mu@ei 

i m 1 Ein möbl. Zimmer, ſep. Ein- — ee and Güde 

ne Engl. Fül-Gardinen, gang, m ermirien Ehuhmacher Stuben und Küde [mir gu 

Zn vos onomatte zenne|Reahe 18 111, such 

in einem Arc dorſe ird per 1. Okt 255 2,25—30 Mark. Reſte älterer Eine Sommerwohnung 


oder 1. Novbr. zu pachten geſucht. Do ee Fenſter d 11897 ift noch zu vermiethen. 11954 


8 d h eik, 
Grdeb. b. gelung. 11048] Isidor Griess, Saletfr 4 


fltiſgnaattn⸗Jabtit 


mit Dampfbetrieb 


J 
Sbbinten. Kichsſchnken, Delttatef 
Rollſchinken und Nußſch in“ 

ein Wurſtſorten. 


206 


Eine tüchtige 
Wirt 


7 


hin 
welche 
auf einem 


in möbl. Z. mit und K 
Zosisgiſcher Garten. io mn 5. Gr. Gebert. 80, Ill. . 


an die 


Ein Buchbindergeſene 


Mel⸗ 


— 


Alter Markt 9, zwei Tr., zwei] Suche per ſofort oder auch ſpäter eine 


Ein Hofbeamter 


Nr. 518. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Kuranstalt Hedwigs had 
Telegraphie. Trebnitz in Schlesien. ni 
Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 
Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, 
Moorbad, Massage, Dampf-, Douchebüder, medici- 


nische Wannenbäder. Milch, Molken, Kefir, fremde Brunnen. 
Terrainkuren. Näh. Auskunft durch die Bade- Verwaltung. 


Post. 


e, L, ze [8 


zu Bad Landeck in Sohleslen. 6593 

Gräfenberger Wasserkur. Eleetrische — irisch. röm. — russ. 

Dampf- — Fichtennadelextract- und Schwimm-Bäder, Douchen, 
Massage, Diätkuren. 

Osada Thalheim. N 


0 eee eee 
Kur-Pensionat für junge Damen, Bad Landeck. 


le 
Auskunft u. Prospecte durch die Direotion der Kur-Anstalt 


uam Thalheim. Dr. med. A. Voelkel Anstaltsarzt. 


Ostseebad Ahlbeck 


auf Usedom. 


In reizender waldreicher Gegend, zwiſchen Swinemünde und Herings- A 
dorf den. unmittelbar am Strande, von Berlin in 44 Stunden zu 


erreichen, viele größere und kleinere Wohnungen zu zivilen Breiten für 8 
die II. Saiſon. An Hotels find vorhanden? Tdenpidke, Heyn hi 5 
Peyler, — an Reſtaurants: Steenborg und Biſchoff, — an Spazier⸗ EM 
gängen: der nahe Bieromberg mit Refiauratſon und hohem Ausſichts. MM 
thurm, Corswandt mit dem herrlichen Wolgaſtſee; viel Abwechſelung 

durch Schiffsverkehr, bequeme Verbindungen nach allen Richtungen, 
Badearzt, Poſt, u. Telegraphenamt am Orte. Nähere Auskunft ertheilt 


11450 Die Bade-Direotien. 


(steel Mlisdroy. 


Klimatiſcher und Terrain Kurort — Saiſon 1. Juni bis 
30, September. 

Am 1. Auguſt waden in Folge Saiſonwechſelsg Wohnungen in 

jeder Größe und Lage in großer Auswahl frei. — Proſpekte gratis. — 

Jede gewünſchte Auskunft ertheilt bereitwilligſt Die Bade⸗Direktion. 


Nordseebad Büsum. 


Endſtat. d. Weſtholſt. Eiſenb., in 10 Stunden von Berlin aus 
zu erreichen, kalte und warme Seebäder, ozonreiche Seeluft, grüner 
Strand, Seehund⸗, Enten⸗ 
wohnungen, (wöchentlicher Penſtonspreis 20—30 
Prospekte gratis. 


q 
9 


), keine Kurtaxe.] die 
Die Bade⸗Direktion. 
Gräflich M. Büdler’iche 


Heilauſtalt für Lungenkranke 
zu Görbersdorf in Schleſien. 7409 


Proſp dte gratis und franlo. Die Verwaltung. 


| (11 


trägen ſehe ich bald entgegen. Robert Oppenheim, Frankfurt a. M. 
Die seit Jahrhunderten rühmlichst bekannten fiskalischen Mi- FCC 
neralwasser von 11211 = 


Selters (Niederselters), 


sowie von Faobingen, Ems (Kraenchen-, Kessel- und 
Kalser-Brunnen), 

Woilbach (Schw efel- und Natron-Lithion-Qnelle), 
Schwalbach (Stahl-, Wein- und Panlinen-Brunnen), 
und Gellnau 

werden direkt aus den Quellen 


ohne jede Veränderung als reines Naturprodukt 
gefüllt. ö 
Dieselben verdanken ihren hohen medieinischen Werth und 

eltruf der ungemein günstigen Zusammensetzung ihrer minerali- 

en Bestandtheile. Sie sind, wie auch die ächten Emser Kraen- 
chen- und Kesselbrunnen-Pastillen und Quellensalze stets vorräthig 
in allen bekannten Mineral wasserhandlungen und Apotheken. Ge- 
naue Abbildungen der — und der Erkennungszeichen 
der Aechtheit der, gewann — asser und Quellenprodukte sind eben- 
daselbst kostenfrei zu erhalten. 

Niederselters, im Juni 1889. 
Königl. Preuss. Brunnen-Oomptoir. 


. 


4 5 N 9 N 


; Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und 


5 Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff voll- 


sohrimm bei: Max Scherek, 


Große Gewinne ohne Riſiko. 
Francs 600,000 uns 300,000 HP 


bei den alle zwei Monat — jährlich ſechsmal — 

N der türkiſchen Staatseiſenbahn⸗Prämien⸗ Obligationen. 
eb „000, 25,000, 20, es Loos wird plan⸗ 

und Mövenjanden, 97 und Privat, mäßig mit mindeſtens Frs. 400 gezogen; alſo keine Nieten. Da | 


15 man für den höchſten Preis Mk. 278,400, für den ae 
a 9 5 
Haupttreffer bei nächſter Ziehung am 1. Auguſt Frs. 600,000. 


offerire ich zu Mk. 95 das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um 
die Theilnahme zu 

Monatsraten cd 
(11 Raten à Mk. 10) mit ſofortigem Anſpruch auf jeden Treffer. 
Liſten nach jeder Ziehung. Ziehungspläne gratis. Gefälligen Auf 


) 


28. Juli 1889. 


Carl Wesiphal’s 
Dampf = Ziegel - Werke 


zu Stolp in Pommern 


empfehlen ihr großes Lager anerkannt guter Fabrikate: 


I. Abtheilung Jiegel⸗Waaren. 


} : unter 1 G 
Franzöſiſche Dachfalzziegel ag abfofute 


Gewöhnliche Mauerſteine und Hohlſteine, 


Feine rothe Verblendeſteine, ganze, 1, $ und 4. 
Formſteine und ganze Fagaden nach Zeichnung. 


II. Abtheilung Bau⸗ Ornamente und Choumaaten. 
Große Taufſteine für Kirchen, in gothiſcher Form und in 
beſter Ausführung, 
Thierköpfe in Lebeusgrößze, zur Verzierung von Viehftällen, als: 
Pferde⸗, Kuh⸗, Widder⸗ und Schweinelöpfe, 

Pfeilerköpfe, Zaunabdeckungen ꝛe., 
Gartendecorationen: Figuren, diverfe Bafen, Seetbeſtetke ett. 
Blumentöpfe von 4 cm dis 31 em lichter Weite. 


III. Abtheilung Drainröhren. 


Drainröhren in allen Dimenftonen von 3} em bis 25 om lichter 
eite in anerlannt vorzüglicher Qualität. 


IV. Abtheilnng Cement-Kunſtſteinwaaren. 


dacht Stoffwäsche 


übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 


Bilhigkeit. 


ständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht 
zu unterscheiden. 

Mey’s Stoffkrugen und Manschetten werden nach dem Gebrauch 
einfach weggeworfen; man trägt also ımmer neue, tadellos 


Quer⸗ und 
passende Kragen und Manschetten. La 


ngloch, 


LINCOLN B 
Umschlag 5 Cm. breit. 


Dtzd.: M. —. 55. W 


HERZOG 
> Umschlag 7°/, Cm. breit. 
. Dtzd.: M. —. 85. 
COSTALIA 
eonisch geschnittener Kragen, 
ausserordentlich schön und 
bequem am Halse sitzend. 
Umschlag 7½ Cm. breit, 
Dtad.: M. —. 85. 


GOETHE 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 5 Cm. 1 

tzd.: M. —. 90. 


& 


SCHILLER 


ALBION Wache j 
ungefähr 5 Cm. hoch. Breite 10 Cm. Reef Maren Eement:Röhren zu Durchläſſen in lichten Weiten von 31 cm bis 
Dtad.: M.—.70. Dtad. Paar: M. 1.20. Htad.: M. 80. 60 em 


Fabrik-Lager von Mey’s Stoff kragen in 


Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstrasse 7, — 
E. Rosenthal, Kurz-, Galanterie- u. Weiss- 
waaren-Geschäft, — O. W. Kohlschũtter, 
Breslanerstr. 3, — R. Hayn, Breslauerstr. 22, 
— Julius Busoh. 


em, 
Fan, ben verſchiedenſten Muſtern und 
at 


en, 
Cement⸗Trottoirplatten, treuggeriopt oder rauh, von 30 em dis 
55 em Quadrat, 9212 

Cement Krippen, Treppenſtufen ꝛc. ze. 
Cement. Brunneuringe. 
Größtes Lager aller Fabrikate. 
Prompteſte Erledigung jeden Auftrages. 

Photographien und Freisverzeichniſſe Rechen zu Dienften. 


oder direkt vom Versand-Geschäft 
Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz. 


6860 


— 
. . 


Wir empfehlen unfer 


2 in vorzüglichſter Bauart, 

Ta br aus den größten deutſchen 

Fahrradwerken, welche 

ei au durch Eleganz, Dauer: 

haftigkeit und leichten Gang erfolgreich mit den beſten engliſchen 

Rädern concurriren. Zweiräder u. Dreiräder für Erwachſene 

u. Kinder zu billigſten Fabrifpreifen, auch gegen Ratenzahlungen. 

Illuſtrirte Preisliſten gegen Einſendung von 15 Pf. in Marken 

franco erhältlich. — Reparaturen aller Syſteme in eigener 
Werlſtatt ſachverſtändig, ſchnell und preiswerth. 


Jul. Dressler & Co., Steslau, Ring 40, 


Fahrrad⸗Fabrik, Reparatur⸗Werkſtatt, Schleiferei, 
Vernickelungs⸗ und Emaillir⸗Anſtalt. 10788 


abwechſelnd 
Haupttreffer 
ſtattfindenden 


8 8 


entreffer Fr. 60,000, 25,000, 20,000 ꝛc. 


ewinne in Frankfurt a. M mit 58 Proz. ausgezahlt werden, 


3 Mk. 185 ohne weiteren Abzug. 11 


Abgeſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt find, 


erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen 
dzahlung) und eine Anzahlung von Mk. 10 


Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 


“Men 


| 
| 


Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir die befannten 
Dünger⸗Präparate unſerer Fabriken zu Saarau, Breslau 
und Merzdorf, ſowie die ſonſtigen gangbaren Düngemittel. 
Proben und Preiscourants auf Verlangen franco. 

Aufträge zu Fabrikpreiſen übernimmt 


R. Barcikowski in Pofen. 


A| Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ahn 
I chen Präparaten den Vorzug, daß 
ic geruch⸗ und geſchmacklos find un 
Jh nicht zerſeßert. Langjährige Er: 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
i mirenden Publicums beſtätigen deren 
E vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln, 
Schwäche zuſtänden, 


unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmutyß 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 
NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 


Ri | Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 


— ä—ö— . d' 


Herr Gustav Rieser (Geflügel- 
Ä N 10 ir 90 5 1 und Wildprothandiung on em 
in Berlin) sagt u. A.: „Ver- 
AHME NTT. tedenehenfte laren lebe 


mit Dr. J. Rügers Barmenit präparirt waren, haben sioh 
in der grössten Hitze, frei liegend in meinen Geschäfts- 


Al’Iodureferreux Inal 
= Sans odenr nisärenrde ferou 


in I N Umhüllung befindliche Unter⸗ 6 Tage in sehr gutem und frlsohem Zu: 
FF Tenlten volle 16 Ta biz 
. RUN Mi 2 = In besseren Geschäften käuflich. — Prospecte 


— — —— 


—— — —K— 


gratis und franco 


a a . . ö a . W uth & C0. Barmen, Rheinpreussen. 
Wir offeriren allerbeſte in⸗ u. ausländiſche o eur 7, 4 


— . ET ne eo en ee ’ 
Kräftiger u. ee lfenbe en Steblquelten ift unſer und Roggenkleie, grobe Weizenſchaale in un Feinſte Matjesheringe, 


ervenſtärkendes Eiſenwaſſer 


osphorſaurer Kalk, Eiſenoxydul 


eiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen; 0 b 
diät in jeder 5 Sahne 25 Fl. — 6 R. 5 —— — 
ſchen frei Haus, Bahnhof. 8225 
t für künſtliche Mineralwaſſer aus deſtilli 
Auſtalt Jig & Gaimberg, Berlin, Zempelhofer er 22 aſſer. 
Niederlage: J. Schleyer, Poſen, Breiteſtr. 13. 


— 23. 2 — — — 
R. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 
Magdeburg-Buckau. 
Haupt-Specialität seit 1862: 


Locomobilen mit ausziehbaren 
Röhrenkesseln 


für landwirthschaftliche, sowie industrielle Betriebe jeder Art. 


Römling & Kanzenbach, 


Posen, 


Vertreter für de Provinz Posen. 10267 


905 Waggonladungen franco jede Station auf prompte und 
egen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigreit im Frauenleben, Nerven⸗ſpätere Lieferungen. 


nahmepreiſe. 
Bank für 
Kwilecki, Potocki & Co. 


Superphosphate und Knochenmehle aller Art, 


Ferner: ſowie ſämmtliche Sorten andere Heringe empfiehlt 
Rapskuchen, en- gros und K. bing ee 11 
Leinkuchen, 1088 
3 B. Scherek, Hb eriersirasse No, 4. 
Fee Potsdamer (Professor Grahambrod) 


Bei frühzeitigen Beſtellungen machen wir Aus⸗ 


Fandwirthfcheft und Juduſtie 


Weizenſchrotbrod 


von Rudolf Gericke, Kaiſerl. Königl. Hoflieferant in Polsd 
Dampf», Bwiebac⸗ and Meegenfürotbrod-Fabeit en, 
6 ärztlich anerkannt das einzige Brod von dem gerühmten köſtl. 
eſchmack, das der ſchwächſte Magen ſchon Morgens früh 
; 7 


Bere 744 
robeſendungen (5 Bis) mi ca. 350 Zwiebad und 3 Pro⸗ 


10858 


Unter Gebaltsgarantie offeriten wir: 


; R fehor Grahambroden zu M. 4,40: 
Thomasphosphatmehl in feinſter Mahlung. En * 
u en brik e — 1 ee = 


N N. 


r 


ofen. 


vormals Moritz Milch & Co., 


Wir haben dem Herrn Kaufmann Bernh. Baruch eine Agentur Zur Hin e neue hervorragende Er- 2 Damen, Beamtentöchter, gef. Alt., 6 


unſerer Geſellſchaft für Steuſchewo und Umgegend übertragen. Haut- findung auf dem Gebiete der w. 2 kl. Kinder, am Kebft. Mädchen, ie A 
Aachen, den 22. Juli 1889. u Chemie it der Artikel, 3 Bent. . San Gute üflene und | = . 35 
„Fein 8 Beauff. d. Schularb. w. zugeſ. Adr. 
Anten-Feipsiger nz m din für . Sohmiedeberg, Wronkerſtr. 10. Stellenvermittelung 
2 som. enuge man nur die berühmte ohne die Stoffe anzugreifen... | 5 J Bunter für Sauflente (Prinzipale und 
Derfigerungs- Artien-Gefelfgaft eee cher deen ese nette ede Heirath! ame, | Site du de 
Th. Grosse. Sohwefelseife. Nur dieſe iſt Dagewesene.. EA greift weder besten Verband 10737 


von Dr. Alberti als einzig 
echte gegen rauhe Haut, 
Pickeln, Sommerſproſſen ıc. 
empfohlen und hat ſich ſeit 30 
Jahren glänzend bewährt. 
Man hüte ſich vor Nach⸗ 
abmunaen und nehme nur 
„Puttendörfer's“ (à Pack mit 
2 Stück 50 Pfg.). 6010 
In Poſen echt bei: Ad. Aſch 
8 Söhne, Markt 82, J. Schleyer, 
Breiteſtr. 13, M. Purſch, Vic⸗ 
3 toria-Droguerie, 


Bezugnehmend auf Obiges, empfehle ich mich zum Abſchluß von Deutscher Handlungsgehüilfen 
Berfiherungen gegen Feuerſchaden, 1 und Exploſton, gegen 


fefte und billige Prämie und bin zur Ertheilung jeder näheren Aus⸗ 
kunft gern bereit. 11858 
Hochachtungsvoll 


Bernhard Baruch, 
Agent in Stenſchewo. 
2 ERLERNEN DC ERSTE TE K 
u Börsenspekulation 
mit beschränktem Risico,. 


Mit nur 500 Mark Einlage kann man an einer größeren 
Börſenſpekulation mit beſchränktem Verluſt und unbegrenztem 
Gewinn theilnehmen. Brofpelt wird franko zugeſandt. 11207 


Eduar d P erl, Bankgeschäft, ; ai |dorfstr. Wegen Uebersendung von] 3 oder 4 Zimmer, vorzünl. geeig- 
Berlin, Kaiser-Wilhelmstr. 4. 55 near, PFProspecten, Notirungen etc. Wende net zum Geſchäftslokal od. Comptoir, 


ne fel, bat art. man sich an das General-Depot find Friedrichs ſtr. 31, I., vis-A-vis 
Amortiſations⸗Darlehne ug J 


3 1¹ 
— 0 von Rudolph Chaym. 11562 der Poſt, zum 1. Oktober cr. zu Lehrling 
bei 34 Proz. Zinſen werden aus 25 Banken proviſiousfrei vermittelt. vermiethen. Näb. daſelbſt links. mit guten Schultenntniſſen zu en⸗ 


Ae 8 a enn eg Heid An ich be Ein freundlicher Laden mit an. gagiren. 
und Toren gefertigt, ſowie Güter angekauft. (Diskretion zugeſichert) vom , einen Anlagen dung, felb ft in 5 
* dalle gel. en 8a N A) grenzender Wohnung (Petriplatz) r ir 
e und Grund beſitz N 9187 5575 10 0 Sam Bart. (90h | per 1. Oktober miethsfrei. Näheres MI. Reissne J 4 


Bergſtr. 12 b, 2. Et. I. 6504 in Neuſtadt bei Pinne. 
Rothlauf bei Schweinen. 


Kl. Ritterſix. 2, II. Etage, 5 auch! Ein Sohn achtdarer Eltern, auch 
Herren L. H. Pletsoh & Co., Breslau. Euer 


Hände noch Gegenstände an, mit Damen und Herren 
Wasser angefeuchtet wäscht man 0 EN 


die Oxyde von Metallen, den richt Heitalhsvorſchläge 


Schmutz von den Händen der aus allen Gegenden Deutſchlands, 
Arbeiter, den Schweiss und die Deſterreichs. Ungarns ꝛc. in gut ver⸗ 
Fettstoffe aus Arbeiterkleidern, ſcgloſſ. Cousert. Porte 20 Pf., für 
sowie die Harze und Fette von Damen frei. 11449 


‚Holz und dergl. mehr. General-Anzeiger Berlin 8. W. 31. 


zu Leipzig. 
100 bis 200 | 
tüchtige Erdarbeiten 


finden bei einem täglichen Verdienſt 
von mindeſtens 2 M. 45 Pf. in 
unſerm Tagebau dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. Freie Wohnung u. dillige 
Verrflegung in der gewerklichen 
Kaſerne. 11560 
66 
l 


Grube „Concordi 
bei Nachterſtedt, 
Prov. Sachſen. 
Für mein Getreide: u. Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen Sohn acht barer 
Eltern al 702 


ich regiitrirt, einzige Inftitutton. 
In Original- Packeten mit Ge- (amilid deni A Jnftifuiton.) 

brauchs-Anweisung Preis 10 Pf., 

in Posen bei den Herren: Ad. Asch 
= M. Levy, Petriplitz, M. Pursch, Herrſchaftliche Wohnungen in 
3 1 5 W Friedr.- der I. Etage von 3 u 6 Zimmern 
Für B Strasse, Rob. Fabian, Halbdorf- per Oktober miethsfrei. Näheres 
artloſe! ) 


50 Proz. Seifen - Ersparniss. 

Mieihs-Gesnehe. WE 
Söhne, Markt, J.Schleyer, Breitest. 
strasse, P. F. Wallaschek, Halb- Bergſtr. 12 b., II. Et. I. 5657 


7 Zimmer (Saal, Balkon) vom von außerhalb, welcher Luſt hat die 


10 ch en 5 5 D 1. Oktober zu vermiethen. Stellung Metall» Bladinftrumenten- | 
erz RS 


im Haufe. 0523] macherei zu erlernen, findet bald 

Wohlgeboren benachrichtige ich hiermit. daß Ihr 21 3 9 Da Aufnahme. J 
Nothlauf⸗Präſervativ vorzüglich gewirkt hat; es war überrafchend ; * 11818 — Kr eisel 
die bereits erkrankten Schweine wurden alle wieder geſund wie e-Mittel: Das Befauratiouslokal St. Martinſtr. 13. e 


(Bergſchlößchen) 
Bergſtraße 12a per 1. Oktober c. 
miethsfrei. 10545 
Nöheres beim Hauswirtb. 


zuror und die übrigen geſunden Schweine bekamen davon große Haarfärb 


rie d. Samter. Wilh. Helmohen, Landwirth. | GACAD SOLUBLE Nuss-Haar-Farbe 


185 mein Getreide⸗ und Kar⸗ 
toffel⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. 


5 ‘ re 8 Oltober d. J. einen praktiſchen 
Preis à Pfund 1 Mk., ausreichend für 1 Schwein 24 Lage. FF R 
a et 0 11 ar 3 e hebt, U 6 | F fü unatssiare Voräglchkeit und U. Waſſerſtraße 2 jungen Mann 
„ H. 80 0. vedlan orwerksſtraße 8 : schädlichke ir liefern Nuss-Haar- A x 
Mitglied der Deutichen Landwirthſchaftsgeſellſchaft. MAURER SEM IN HEIZEN | [Farbe in heitblong, biond, hellbraun, | a 


Branche kennt und in der Bude 


iſt im 1. Stock eine Woh⸗ führung firm iſt. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſpruch daldigſt erwünſcht. 


nung zu vermiethen. Näh. Bewerber, welche die Waſſerverla⸗ 
Markt 50. 11270 [dung kennen, werden bevorzugt. 
Ein Laden mit 2 


roßen P Pohle 
Pos durch 2 
In Bi Obi — Faul Wölk. Schaufenſtern iſt Friedrihane. 


Zu haben in Posen bei F. G. Fraas Nachf., Paul Wolff und VORZUGLICHE QUALITAT 

Bd. Krug & Sohn, in Kostsohin bei M. Haase, in Birnbaum bei 
B. Enders, in Sohrimm bei C. duse's Naohf., in Nentomisohel bei 
Paul Lutz, in ürätz bei Apotb. B. Pasinski u. A. Unger, in 
Ostrowo dei T. Mazur, in Kosten bei M. Wittig, in Czempin bei 
A. Sandberger, in Lissa bei 080. Händsohke und A. Kusnierski. 


Wanda reed 


Eutöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruohtspeisen, Sandtorten, 
zur Verdiokung v. Suppen, Sauoen, Cabao vortrefflich. In Colonial- 
u. Drog -Hälg. in Packeten à 60 und 3 Pf. 5816 


Altes Zinkblech, 
Zinkabfälle etc. 


u. 5 Mk., dazu Gummistoff-T: 
Kamm, Pinsel 5 eee 


J. F. Schwarzlose Söhne 


Hoflief. Sr. Maj. d. Kais. u. Königs etc, 
Berlin SW.. Markgrafenstr. 29. 


WER Vlitableiter DE 


Ohm > Plihabkiter Wit phiteabkiter ge, 


30 zu vermiethen. Näheres bei Schwerin a. Warthe. 11820 

und &.Frass Nachtgr. Beinftein, Kleine Milet 11, Gegen hohe Drovifion 
. ; IL Gran Ans freundL re 

Agent für Shuupftabak 


Haustelegra hen, 
Arnakin gun 


NE A 2 Bimmer, ‚Miloven, Noche und am 
vollstänliger Ersatz für französ. bebör, ver I. Okt cr, zu nermietben. 

Champagner, dabei wesentlich , Gr. Gerberſtr. 43 eine ſchöne für Poſen und Umgegend geſucht. 

fübrt aus preiswerth 7767 |pilliger von 7505 Parterrewohnung miethsfrei. 11864 In der Provinz ſehr eingeführt. 

A. Arendt & Comp., A. Buehl & Co. Coblenz, Ei Martin 64, I. — 5 3. inkl. Offerten unter A. A. 855 de⸗ 

Optiſch- mea aniſches Inftitut, ag! Se Aube LU Gt, 7 B. 1. lorden die Erped. D. Bi. 11885 
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